No. 3. Sonnabends den 6. Januar 1821. 


Un 


die Zeitungsleſer. 


Diejenigen Intereſſenten dieſer Zeitung, welche noch geſonnen ſeyn mochten, für 


das bereits angegangene erſte Quartal 1821 auf dieſelbe zu praͤnumeriren, koͤnnen 
ſich noch binnen 14 Tagen in der Zeitungs⸗Expedition melden, und daſelbſt gegen Er« 
legung Eines Reichsthalers und Sechs Grofchen in Courant (mit Inbe⸗ 
griff des geſetzmäßigen Stempels) den Praͤnumerations Schein für die Monate Januar 
Februar und März in Empfang nehmen. Auswärtige haben ſich mit ihren Bes 
ſtellungen lediglich an die ihnen zunächft gelegenen Koͤnigl. Poftämter zu wenden. 
Das Abonnement auf einzelne Monate kann jedoch nicht angenommen werden. 

5 Koͤnigl. Preuß. privilegirte Schleſiſche Zeitungs Expedition. 
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Berlin, vom 2. Januar. f 

Der Profeſſor Gottfried Hermann In 

Leipzig! . Koͤnigl. Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu einem der vier und zwanzig 
auswärtigen Mitglieder ernannt und in dieſer 
Eigenſchaft von Sr. Maßſeſtaͤt dem Koͤnige 
allergnaͤdigſt beſtaͤtigt worden. Auch hat die 
Akademie den Profeſſor Orſted in Kopen⸗ 
hagen zu ihrem Torreſpondenten für bie phy⸗ 
ſikaliſche Klaſſe erwaͤhlt. 


Stettin, vom 1. Januar. 

Die Anzahl der im Jahre 1820 hier ange⸗ 
kommenen beladenen Haupt⸗Schiffe beläuft 
lich auf 649, nebſt 38 Schiffen mit Ballast. 
2 jenen langten an: aus Amerika 1, Hol⸗ 

nd 16, England und Schottland 120, Spa⸗ 


nien 1o, Portugal x, Daͤnemark und Nor⸗ 
wegen 122, Schweden a Rußland 51, Kurs 
land 38, Hamburg, Luͤbeck und Bremen 18, 
Frankreich 53, Italien 6, Preuſſen 34, und 
aus Alt⸗ und Neu⸗Pommern 155, An beichter⸗ 
Schiffen kamen außerdem an die Stadt 378. 
Die Anzahl der ſeewaͤrts ausgegangenen 
Schiffe beträgt 527, worunter ſich 368 bela⸗ 
dene und 159 mit Ballaſt befinden. 
Unter den eingefuͤhrten Waaren geben wir 
folgende als einigermaaßen bemerkenswerth 
hinſichtlich ihrer Quantität an: Coffee 16,843 
Centner, Zucker raffinirter 9782 Etr., roher 
32,025 Etr., Syrup 50,796 Centner, Run 
10,814 Eimer, Weine franzoͤſiſche und ſpa⸗ 
niſche 73,664 Eimer, an Rhein ⸗ Moſele, 
Champagner⸗ und Burgunder⸗Weinen 5 


* 


n 
3 fa 


und Heede 22,232 Etk., Talg 40,370 Etr., 
eg 41,045 Ete., Leinſaamen 23,677 

nnen, Heringe alle Sorten 50,403 Tonnen. 
Salz iſt aus England eingefuͤhrt 2600 Laſten. 
Die Ausfuhr bietet keine ſehr guͤnſtigen Re⸗ 
ſultate bar, denn ſaͤmmtliche uͤber See ver⸗ 
ſchiffte Getreide⸗Arten belaufen ſich unter an⸗ 


dern nur auf 948 Laſten. Auch von Bau⸗, 


Stab⸗ und Brennhoͤlzern iſt weniger gusge⸗ 
fuͤhrt als in den vorhergehenden Jahren. Der 
‚einzige wichtige Artikel, der in dieſem Jahre 
mehr ausgeſchifft ward, als es in den vorher⸗ 
gehenden der Fall war, beſtehet in ſchleſtſchen 
Tuͤchern, wovon go zt Stuͤcke verſandt 
Wurden. N ̃ 
Wien, vom ag. December. 


JZ. MM. der Raifer und die Kaiſerin ind 


geſtern Mittags im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn 


hier eingetroffen und in der k. k. Hofburg ab⸗ 
geſtiegen. Die Abreiſe Sr. Maſeſtaͤt unſers 
allergnädigſten Faiſers und Ihker Majeftät 
ber Katſerin nach Latbach iſt dem Vernehmen 
zufolge auf den =. kuͤnftigen Monats feſtgeſetzt. 
Der Stasts- und Conferenzminiſter, auch Mi⸗ 
miſter der auswärtigen Angelegenheiten Sr. k. 
F. apoſt. Majeſtaͤt, Fuͤrſt von Metternich, 
werden die Reiſe nach Laibach au Neufahrs⸗ 
tage antreten. 5 3 i 
Se. Durchl. der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗ 
kanzler Fuͤrſt von Hardenberg, der Koͤnigl. 
franzoͤſiſche Botſchafter Marquis v. Caraman, 
der außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter Sr. ruſſiſch⸗kaiſerl. Majeſtaͤt, 
Graf von Golowkin, desgleichen der kaiſerl. 
ruſſiſche Staats ſecretair Gref von Neſſelrode, 
der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 


x 


tigte Miniſter am koͤnigl franzöfifchen Hofe, 


ge, hatte ſich 
1 mlt 


Generallieutenant Graf Pozzo di Borgo, dann 
die kaiſerl. ruſſiſchen Generale und Generals 
Adjutanten Sr. Maj. des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, Grafen Czernitſcheff und Ozarowskt find 
von Troppau hier angelangt. Der koͤnigl. 
oßbrittanniſche Botſchaſter Lord Stewart 
Bir bereits einige Dage früher, auf die Nach: 
von dem in feinem Hotel ausgebrochenen 


Brande, von Troppau hieher zuruͤckgekehrt. 


Nachrichten aus presburg und Ofen zufol⸗ 
hl 2 b de Winter ’ Bi 
r Strenge eingeſtellt. Die Do⸗ 


3,982 Etr., Hanf nau trieb viel Eis, fo daß bel Preßbur 9 


reits die flie ende Drücke ausgehoben und 
die Communication mit dem jenſkitigen Do⸗ 


wig . 8 
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nauufer mittelſt Pletten unterhalten wurde. 
In der Gegend von nee war ſo viel 
Schnee gefallen, daß an manchen Orten die 


Paſſage mit Wagen, wo nicht ganz gehemmt, 


doch ſehr erſchwert war. 
Aus Sachen, vom 24. December, 


Im Laufe vergangener Woche hatten meh⸗ 


rere handelnde Einwohner zu Dresden Koͤ⸗ 
nigl. Preuß. Treſor⸗Scheine von 5 Thlr. eins 
genommen, von denen es ſich bald entdeckte, 
daß ‚fe nachgemacht waren. Man war im 
Begriff die Ausgeber, welches, wie ſich ſpaͤter 
zeigte, die Verfertiger ſelbſt waren, zu arre⸗ 


tiven; allein dieſe hatten, von dem erregten 


Verdacht ſchon unterrichtet, die Stadt ſchnell 
verlaſſen. Doch bald, als die Steckbriefe ge⸗ 


gen fie im Gange waren, wurden ſte in Oſchatz, 


als dort anſaͤßige, entdeckt. Es war ein 
Uhrmacher mit zwei Gehuͤlfen, welche dieſes 
ſchaͤndliche Handtoerk vieleicht erſt vor Kurz 
zem unteruommen hatten. Man hat bel ihnen 
die Platten und mehrere Tauſend Thaler Pa⸗ 
piergeld gefunden. g 

‚Die Zahl der zur Leipziger n 
in Deutſchkand fertig gewordenen Buͤcher u 


Landcharten belaͤuft ſich auf 1800. Davon kom⸗ : 
men auf Sachſen 450 Artikel; auf den Preußi⸗ 
ſchen Staat 338 bas Königreich Baiern bringt 


über 200 (Nürnberg 61, Munchen 48, Lands⸗ 


hut 28 ic.) der oͤſterreichiſche Staat etwas 
über 100; Wuͤrtemberg 88; Baden 42; die 
Stadt Frankfurt 415 das Koͤ igreich Hanno⸗ 


ver 36; Heſſen 29; Braunſchweig und Naſſau 
jedes 8 c. ; 855 


Darmſtadt, vom 23. December. 


Die Verfaſſungs⸗Urkunde bes Großherzog⸗ 
ab; 


thuues Heſſen hat folgende Einleitung: „ 
Nachdem Wir die in Gemaͤßheit des 
rtikels 21. Unſers Edicts vom 18te. März 
dieſes Jahres Über dle landſtaͤndiſche Ver⸗ 
faſſung, geaͤußerten Wuͤnſche Unferer ges 
treuen Stande über die conſtitution ellen Bes 
ſtimmungen vernommen und in Beziehung 
dieſelben Unſere Entſchließungen gefaßt ha⸗ 


dieſe Entſchließungen und die durch bieſ. 


ben: ſo finden Wir Uns nunmehr pn | 


) 


wieder. 


nicht abgeänderten eerfaſfangsmaͤßzigen Te 


ſtimmungen Unſers Ediets vomensten März 


d. J. uber die landſtaͤndiſche Verfaſſung, fo 
wie auch aus dem Wahlgeſetze, der Geſchöfts⸗ 
ordnung, dem Ediete über das Staatsbuͤrger⸗ 
recht und dem Edicte über den Staatsdienſt in 
eine Urkunde zuſammen zu faſſen und Wir ver⸗ 


ordnen daher Folgendes als die Verfaſſung 


des Großherzogthums u. ſ. w.“ 8 
Es iſt wohl unnsthig zu bemerken, welchen 


allgemeinen Jubel dieſes große Ereigniß ver⸗ 


anlage hat. Unmittelbar nach dem Schluſſe 


der Sitzung vom aıflen, in welcher der Staats⸗ 


miniſter v. Grolman bie Verfaſſungs⸗ Urkunde 
mittheilte, wurden durch Deputationen beider 
Kammern dem Groß 


auf das glaͤnzendſte beleuchtet. 
Man verſichert, die von Seiten unſers Große 
gerzogs Königl. Hoheit den ‚größern Höfen 
gegebenen Erlaͤuterungen über das neue Ver⸗ 
faſſungswerk wären von der Beſchaffenheit ges 
weſen, daß keine fernern Verhandlungen mit 
den Ministern jener Maͤchte Statt gefan⸗ 
den bätter. Die Anfangs wegen des Ger 
genſtandes dieſer Verhandlungen entſtandenen 
Beſorgniſſe verſchwanden daher auch inzlich. 
— f (DBoͤrſenliſte.) 
Braunſchweig, vom ae. December. 
Se. Durchl, der Herzog Auguſt von Braun⸗ 
ſchweig, der letzte noch am Leben gebliebene 
Sohn des hoͤchſtfeligen Herzogs Karl Wilhelm 
erbinand, Oherm des jetzt regierenden Her⸗ 
zogs und Bruder der Königin von England, 
iſt mit Tode abgegangen. Der Verewigte war 
geboren am 18 Anguſt 2778. 
München, den 20, December. 


Der junge Brafilier Joury, welchen die Her⸗ 


ren Spix und Martius von ihrer Reife mitge⸗ 


bracht haben, wurde (wie ſchon gemeldet) in den 
letzten Tagen von einer Bruſtentzundung bes 
fallen, die ihn faſt an den Rand des Grabes 
machte. Man hat ihm fuͤnfmal zur Ader ge⸗ 
laſſen, und heute fruͤh war er um Vieles beſ⸗ 
ſer, ſo daß man ſeine Geneſung hoffen kann. 
Aus der Nähe des Aequgtors in das kaltere 
Europa verſetzt, mußte er dieſer Veraͤnderung 
des Elimas wohl einen Tribut zahlen. Uebet⸗ 
gens wird die größte Sorgfalt auf dieſe in⸗ 


9 


teceſſänten Kinder der Natur gewendet, bie 


berzoge Dankadreſſen 
überreicht und Abends war dle ganze Reſidenz 


— 


gutmuͤthig und freundlich ſich in ihre neuen 
Verhaͤltniſſe fügen, * if 5 255 
Bruͤſſſel, vom I: December. 


In der erften Kammer find am 23ſten di M. 


die drei Geſetze über das Budget von 1821 mit 
ſtarker Stimmenmehrheit und das über die 
ausgeſtellte Schuld einſtimmig angenommen 


worden. x 8. 


Die lojährige Tochter unſers Koͤnigs, die 
Prinzeſſin Mariane, welche ſehr krank war. 
befindet ſich in zunehmender Beſſerung. Als 
fie kuͤrzlich' bei Rouge⸗Cloitre ſpatzieren ging, 
bemerkte fie einen alten Kalkofen, welcher eis 


ner unglücklichen Familie zum Aufenthalt dien⸗ 


te, die aus einer Wittwe und 7 Kindern be⸗ 
ſtund. Die junge Peinzeſſin unterſtützte mit 
Allem, was ſie bei ſich hatte, ſogleich di? Noth⸗ 


leidenden, kehrte am folgenden Tage nach dem 


Wohnſitz des Elends zurück und ward die Ret⸗ 
terin dieſer ungluͤcklichen Familie, f 


Paris, vom 23. December. = 
Se. Majeſtaͤt haben den Deputirten, Herrn: 
Corbière, zum Praͤſidenten des koͤnigl. Raihs⸗ 
des oͤffentlichen Unterrichts ernannt. 
Se. Majeſtaͤt haben den Staatsminiſter und 
Deputirten, Hrn. Lainé, den Praͤß denten des 


offentlichen Unterrichts und Deputirten, Hrn. 
Corbiere, und den Deputirten, Hrn. de Vil⸗ 


Isle, zu Minißern⸗Staats ſecretairen und Glie⸗ 
dern des Conſeils ernannt; . ; 

»Der Ernennung des Herrn Corbiere zum 
Öffentlichen Unterricht wird in der diesfaͤlligen 
koͤnigl. Verordnunz der ſchwache Geſundheits : 


zuſtand des vorhin dazu ernannten Hrn. Fainé: 


zum Grunde angeführt, 5 ; 
Die Kammer der Paies richtete am! zoflem, 
ihre Bureaus ein und vertagte ſich bis geſtern, 
wo der Herzog von Valmy, e als 
Pair aufgenommen und von dem Grafen von 
Lanjuinais ein Antrag vorgelegt wurde, 
mit dem die Kammer ſich zu beſchaͤftigen be⸗ 
ſchloß und den er am Dienſtage entwickeln 
wird. . 5 f 
Tages unter einſtweiligem Vorſitz des Neltew 
ſten am Jahren, An. Angle, 360 an den 
Zahl, wovon 109 ſich zur Rechten, o lin rech⸗ 
ten Centrum, Fo zur Linken und 46 im linken 


Centrum ſetzten. Die neun Burr aux war den 


Die Deputirten verfammelen fie) fell dem 


* 


* 52 — 


burch Loosziehung formirt und geſtern iſt mit 
der Verification der Vollmachten der neuen 
Deputicten der Anfang gemacht. Damit wur⸗ 
de geſtern fortgefahren, wobei es hoͤchſt unge⸗ 
ſtam und lebhaft hergegangen iſt. — Bei einigen 
nenen Mitgliedern war freilich nur entweder der 
Geburtsſchein, oder der Contributionsſchein 
nicht beigelegt worden, folglich nur gegen die 
Form verſtoßen, welches leicht berichtigt wer⸗ 
den konnte. Bei andern wurden die Einwuͤrfe 
theils der Buͤreaux, theils der Kammer, wich⸗ 
tiger. So wurde z. B. die Wahl des Herrn 
La Bretonniere in Montelimart angegriffen, 
well 2 dieſes Namens dort leben, der Oheim 
und der Neffe; und bei einem Zettel der Zu⸗ 
ſatz Neffe ſehlte; doch wurde die Wahl an⸗ 
erkannt, weil bei dem Mitbewerber Hrn. Ni⸗ 
gaud de l'Isle aufs Zetteln der Zuſatz del Isle 
ebenfalls fehlte. — Wegen Hrn. Fonbrune 
vom Gironde z Departement war eine von 
14 Perionen unterſchriebene Proteſtation ein⸗ 
gegeben worden. Die linke Seite beſtand auf 
das Vorleſen derſelben, welches gleichwohl 
nach einigem Streite unterblieb, ſo daß die 
Wahl fuͤr guͤltig erklaͤrt wurde. — Gegen die 
Form der Wahlen des Oiſe-Departements 
ſprach der Graf Girardin; er beſchwerte ſich, 
daß Gensd'armerie den Saal umſtellt habe, 
und ihn ohne Karte nicht habe durchlaſſen 
wollen; auch hieruͤber einigte man ſich zuletzt, 
als nicht hinreichend, die getroffenen Wahlen 
umzuſtoßen. — Am wichtig ſten war die Frage, 
ob der Baron von St. Cricg, der bereits Dez 


putirter der Seine und Marne iſt und jetzt 


zum Deputirten der Nieder Pyrenden ernannt 
worden, beide Stellen vereinigen koͤnne, d. h. 
od er, wenn er als alter Deputirter nach drei 
Jahren austraͤte, ſeine Funktionen als neuer 
Deputirter fortſetzen koͤnne, um ſo mehr, da 
er ein Mitglied der Regierung ſey. Er ſelbſt 
trat auf und fuͤhrte die Gruͤnde zur An⸗ 
nahme an; unter andern, daß es die Sitte in 
England ſey. Ihm widerſprachen aber mit 
vieler Wärme die Herru Chabaud⸗Latour und 
Dudon. Der Graf Beugnot war der Mei⸗ 
nung, dle Frage koͤnne den Vorſchlag zu einem 
neunen Geſetze veranlaſſen. Wenn man bis⸗ 
her von 2 Oepartementen zu gleicher Zeit ge⸗ 
wählt wird, kann der Candidat ſich zwiſchen 
beiden entſchließen; hier aber iſt von einer aͤl⸗ 
tern ſchon beſtehenden und angenommenen 


ruͤckgeblieben. 


Wahl und einer neuen die Rede, und es fr 

ſich, kann der Deputirte von ſeiner — 
Wahl abgehen und eine ſpaͤtere annehmen?) 
Die Entſcheidung der Kammer fiel dahin aus, 
daß Hr. v. St. Ericg Mitglied für Seine und 
Marne bleiben muͤſſe und das Nieder⸗Pyre⸗ 


naͤen⸗Departement eine neue Wahl zu treffen 


habe. Auf den Einwurf, daß bei der uͤbrigens 
regelmaͤßigen Wahl des Herrn Dupont de 
Eure Nachlaͤßigkeiten (und zwar vorſaͤtzliche 
Nachlaͤſſigkeiten beim Buͤreau von Pont-Au⸗ 
demer) vorgefallen, wurde keine Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen, und Hr. Dupout einſtimmig aner⸗ 
kannt. — Eine aͤhnliche Schwierigkeit, bei 
der Wahl des Hrn. Lizot, wurde beſeitigt. 
Beim Verbrennen der Zettel am erſten Wahl⸗ 
tage, waren 10 — 12 Zettel in der Büchfe zus 
. Sie fanden ſich am folgenden 
Wahltage wieder, konnten aber, da fie auf 
graues Papier, und die des 2ten Tages auf 
rothes geſchrieben waren, keinen Unterſchleif 
veranlaſſen. Die Wahl des Hrn. Lizot wurde 
für rechtmäßig und gültig erklärt. 

Die Miniſter gedenken der Pairie einen 
neuen Glanz zu geben; Majorate ſollen geſtif⸗ 
tet werden fuͤr die Pairs, welche zu arm ſind, 
um ſolche ſelbſi ſtiften zu koͤnnen. Auch, heißt 
es, ſoll der Vorſchlag gethan werden, die 
Sitzungen der Pairskammer oͤffentlich zu hal⸗ 
ten, damit das Gleichgewicht in der oͤffent⸗ 
lichen Meinung hergeſtellt werde, zwiſchen ihr 
und der Deputirtenkammer. Was das Er⸗ 
wuͤnſchteſte ſcheint, iſt, daß das neue Wahlge⸗ 
ſetz durch das Collegium der großen Sigen⸗ 
thuͤmer Harmonie geſchaffen hat zwiſchen der 
Pairs- und Deputirtenkammer, wie in Eng⸗ 


land, ſtatt des ſchroffen und feindlichen Ge⸗ 


genſatzes, welchen die kiberalen, an Abſtrak⸗ 

tionen gewoͤhnt, zwiſchen beiden Kammern 

aufſtellen wollen. BZ = 
Die merkwuͤrdigſte Stelle in der Rede des 


Königs iſt diejenige, die auf die Septennalitaͤt 


der Deputirtenkammer hindeutete; die fuͤnf⸗ 
jaͤhrige Dauer derſelben hatte bereits Decazes 
voriges Jahr in Vorſchlag gebracht, man 
fand es aber nicht rathſam, die Sache da⸗ 
mals zur offentlichen Discuſſton zu bringen, 
und man ſpricht davon, daß ein Geſetzentwurf 
in der naͤchſten Seflion der beiden Kammern 
vorgelegt werden ſoll, wodurch die! Kammer 
fisben Jahre unveraͤndert bnebe. N 
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Der Deputirtenſaal war bekanntlich im Ur; 
ſprung auf 500 Koͤpfe berechnet und eingerich⸗ 
tet. Als die Zahl nach der Reſtauration auf 
258 beſchraͤnkt wurde, gewann man Raum zu 
innern Gallerien. Die wieder um 172 Koͤpfe 
vermehrte Anzahl hat das Abbrechen dieſer 
Gallerien nothwendig gemacht. Der Depu⸗ 
tirten ſind gegenwaͤrtig 430. Es iſt fuͤr 432 
Plaͤtze geſorgt, (jeder 22 Zoll breit). Die 
Pulte nehmen den Raum von 50 Plaͤtzen ein; 
die beiden Minifterbänfe den von 20; fo daß 
die alte Zahl herauskommt. — Die Gallerien 
für die Pairs, das Corps diplomatique, den 
Staatsrath, füllen die eine Hälfte der Colon⸗ 
nade aus; die Gallerien für das Publikum 
die andere Hälfte. Zwiſchen beiden iſt eine 
abgeſonderte Tribune für die Geſchwindſchrei⸗ 
ber; ſie iſt mit Tuch ausgeſchlagen, damit ſie 
beſſer hoͤren koͤnnen. Die Gallerien faſſen un⸗ 
gefaͤhr zoo Zuhörer, — Der Eonferenziaal 
der Deputirtenkammer iſt ſchoͤn und patriotiſch 

verziert. An der Hauptwand haͤngt das Bild⸗ 
niß des Koͤnigs in Lebensgroͤße von Guerin; 


zur Seite die Buͤſte des Herzogs von Berry 


von Raggi, mit den Worten des Sterbenden 
an die Marſchaͤlle von Frankreich: „Ich hoffte, 
mein Blut für Frankreich zu vergießen.“ Ger 
genüber die Statüe Heinrichs IV. Auf dem 
Fußgeſtell lieſet man den Schluß ſeiner An⸗ 
rede an die Notables von Rouen 1596: La 
violente amour que je porte a mes sujets, 
me fait trouver tout aise et honorable, (Die 
heftige Liebe zu meinen Unterthanen läßt mich 
alles leicht und ehrenvoll finden). Die uͤbri⸗ 
gen Gemaͤlde, die den Saal ſchmuͤcken, ſind: 
Euſtaz von St. Pierre und die Buͤrger von 
Calais, die ſich für die Stadt aufopfern; der 
Praͤſtdent Mole, der den Empoͤrern wider⸗ 
ſteht; duͤ Guesclins Tod; und der ſterbende 
A der den Conuetable von Bourbon bes 
hämt. 

Es iſt gewiß, daß Hr. Ternaux allen Unter⸗ 
handlungen, die einige Miniſterial-Agenten 
mit ihm anzuknuͤpfen verſuchten, durch die un⸗ 
ummundene Erklarung ein Ende gemacht hat, 
daß er eben fo ferne vom Ultra⸗Royalismus 
als vom Ultra⸗Liberalismus ſey, und daß, 
wenn man nicht zur Grundlage der Confexren⸗ 
zen die Zurücknahme des jetzigen Wahlgeſetzes 
mache und das alte mit den einzigen von Ca⸗ 
mille Jordan vorgeſchlagenen Modifikationen 


wieder annehme, alles weltere Tractiren über 
dieſe Sache uͤberfluͤßig ſey. Daraus folgt, 
baß das Miniſterium in einige Verlegen heil N 
gerathen ſeyn muͤſſe, weil es nicht beide Par⸗ 
theien entbehren kann, indem das rechte und 
linke Centrum nebſt dem miniſteriellen Pha⸗ 
lang nicht hinreichend find, ihm die Majoritaͤt 


zu ſichern, und daß es daher die Abſicht gehabt 


habe, ſich mit der gemaͤßigten Parthei der Li⸗ 


beraleu in Verbindung zu ſetzen, welches ihm 


aber nicht gelungen iſt. Am loten des vorigen 
Monats wurde alſo an Hrn. Villele ein Cou⸗ 
rier geſchickt, und dieſes iſt ſicher der erſte 
Schritt dieſer Art, den das Miuiſterium ges 
than hat. Ohne zu ſaͤumen, rathſchlagte Hr. 


Villele mit feinen Freunden und den vorzuͤg⸗ 


lichſten Anhaͤngern ſeiner Bee und kam 
dann am 23. November in Paris an. Er be⸗ 
gann damit, drei Miniſterien zu fordern, eins 
für ſich, eius für Hrn. Corbiere und das dritte 
fuͤr eine Perſon von noch auffallenderen Grund⸗ 
ſaͤtzen. Nach lebhaften Discuſſtonen verwarf 
die Majoritaͤt des Miniſteriums dieſe Forde⸗ 
rung. Aber damit war die Schwierigkeit, 
wie die Majoritaͤt in der Kammer zu erhalten 
ſey, noch nicht gehoben. Die Liberalen 
wollten ſich auf nichts einlaſſen; die Mobe⸗ 
rirten machten zu hohe Forderungen, und 
man kam endlich zu folgendem Entſchluß: 
nicht die Zahl der Miniſter zu vermehren, kei⸗ 
ne Veraͤnderungen im Minifterium zu machen, 
aber weil die Umſtaͤnde es noͤthig machten, fi 
ſelbſt an die Spitze des royaliſtiſchen Treibens 
zu ſtellen, und der rechten Seite in den von ihr 
zum Heil des Landes noͤthig gehaltenen Maaß⸗ 
regeln noch zuvor zu kommen; da die Mehr⸗ 
heit derſelben aus beſonnenen Maͤnnern beſtehe 
und man etliche dreißig. überfpaunte Köpfe zu 
uͤberſtimmen hoffen dürfe, — Wollte das Mi⸗ 
niſterium ſich blos mit eigenen Kraͤften verthei⸗ 
digen, fo würden diefe etwa folgende ſeyn. 
Es ſind etwa 120 feſt aneinander haltende De⸗ 
putirte auf der linken Seite, mit Inbegriff de⸗ 
rer, die gegen das Miniſterinm zu ſtimmen 
pflegen; eben ſo viele auf der rechten Seite, 
zuſammen 240. Aus jedem Centrum 
würde das Miniſterium etwa 30 mit 
ſich verbinden koͤnnen; dies macht 60, und 
dann blieben ihm etwa noch aus der Geſammt⸗ 


heit der Kammer 130, zuſammen alſo 190. Es 


wurde alfa offenbar in der Minoritaͤt ſeyn. — 
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Die jetzige Kammer beſteht zum ſechſten Theil 
aus 9 ihlöcdern der Kammer von 1815. 
„die letzten Wahlen, ſagt die Gasstte de 
France, haben. unſer Vaterland aus einer 
großen Criſis errettet. Der Dämon der Re⸗ 
volution hatte ſich bei einer der Quellen der 
Souserainltaͤt eingefunden, gedachte auch 
über die beiden andern Quellen der Souveyai- 
hitäe zu gebieten, er ob Thron gegen Thron, 
Standarte gegen Standarte, und wollte von 
der Mebner: Bühne über den blinden Haufen 
eine Fackeln und ſeine Schlangen ſchwingen. 
luf ſeine Stimme erhoben ſich Finſterniſſe, die 
Leibenſchaften erwachten, Complotte wurden 
ie miedet und Dolche gewetzt. Welche Macht 


ie boͤſen Abſichten dieſes Daͤmons beſiegt? 


Die Macht eines großen Volks, welches durch 
die Erfahrung aufgeklaͤrt worden. Licht drang 
von neuem in das Chaos uud es verſchwand, 


So triumphirte das Jahr 1820, in welchem, 


Irdnung und Ruhe in mehreren andern Staa: 
en ſehr erſchuͤttert wurden, in un ſerm Vater⸗ 
lande bloß durch die Macht der Meynung. 
Gluͤcklich das Fand, wo die Fehler von § Jah⸗ 


ren in 5 Tagen wieder gut gemacht wer en! 


Durch dieſes große Beſſpiel hat Frankreich 
ſelne Stelle an der Spitze der cultivirten Welt 
behauptet!“ s BR 
Am ısten und zoften find: mehrere Offiziere 
verhaftet und theils nach der Force, theils in 
die Conciergerie gebracht worden. Auch wur⸗ 
de am zoften ein geweſener Escadrons⸗ Chef 
im gten Huſaren-Regiment, Jean Millard, 
hier wegen eines gethanen Vorſchlags wider 
die Perſon des Königs und die koͤnigl. Familie 
zum Umſturz der Regierung und der Thron⸗ 
folgeordnung vor die Affifen geſtellt, ſchuldig 
befunden und zu zehnjaͤhriger Verbannung ver⸗ 
urtheilt. ande 
Vertrag unter der Einleitung abgeſchloſſen 
haben: „Wir N. N. ſchwoͤren, einer ſo wie 
der andere, für die wahre Freiheit ohne Koͤ⸗ 
nigs Wurde zu ſterben, wenn es anders nicht 
iſt, für Napoleon 1.“ 5 i 
Hr. Plaiſant iſt in Freiheit geſetzt und die 
miniſteriellen Zeitungen erwaͤhnen dabei, er 
fen der einzige, bisher in Kraft des Geſetzes 
vom 26. Maͤrz Verhaftete geweſen. 
Vorgeiern empfing der König in einer Pri⸗ 
vat⸗Aubienz den Herzog Guſtav von Mecklen⸗ 
burg ⸗Schwerin, der unter dem Namen eines 


Er ſoll mit andern Perſonen einen. 
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Grafen bon Grabow aus der Schweiz hler an⸗ 


a —n iſt. Se. Hoheit ward von dem Herrn 


elalive, Jatroducteur der Ambaſſadeurs, und 
durch den Herrn de l[Espine zur Audienz bei 
Sr. Maj ſtaͤt und zur Audienz ei der Her⸗ 
zogin von Angouleme eingeführt 

Man verſichert, daß der Graf Mols mit 
einem beſondern Auftrage nach Neapel werde 
geſandt werden, und daß unſer Botſchafter 
zu Madrit in Kurzem hier eintreffen dürfte. 

Ein Vetter des infamen Lou vel, des Moͤr⸗ 
ders des Herzogs von Berry, der ſich auch 
Louvel neunte und in einem Dragoner⸗Regi⸗ 
ment zu Thionville dient, hatte einem jungen 


Trompeter dieſes Regiments ſchaͤndliche Vor⸗ 


ſchlaͤge gemacht, die von dieſem mit Abſcheu 
verworfen wurden. Louvel hegte ſeitdem einen 
heftigen Haß gegen ihn. Als diefer neulich 


des Abends zu Bette gehen wollte, und das 2 


Licht in der Kaſerne ausgeloͤſcht hatte, ver⸗ 
ſetzte ihm Louvel mehrere Me ſſerſtiche, woran 
der junge Mensch 
Mörder iſt verhaftet. 


Der Contre⸗ Admiral Linois, welcher im 


Jahre 1815 Gouverneur von Gaadeloupe war, 
hat von Sr. Maj eſtät die Erſtattung von 
2 0, 00 Franken erhalten, die er bormals in 
der Regierungs⸗Cuſſe auf Isle de France de⸗ 
porirt hatte und die von den Engländern gez 
nommen wurde,. Auch hat eine feiner Toͤchter 
von dem Könige eine Penſton erhalten. . 

In und bei Cadix full en ſich jetzt gegen 4000 
Eonrrebandiess deunden, welche die daſigen 
Zölle ſo ſehr beeinträchtigen, daß kaum die 
Zollbeamten von dem Erttage beſoloet werden 
koͤnnen. ; * 

Am 30. November fiel zu Cadix ein fo hef⸗ 
tiger Regen, daß faſt die ganze Stadt uͤber⸗ 
ſchwemmt wurde. Das Meer ſchien ausge⸗ 
treten zu ſeyn. Manche Einwohner begaben 
ſich nach hoͤhern Gegenden. ; 27 

Die grunen Bänder mit der Inſchrift: „Die 
Couſtitution oder der Tod,“ werden jetzt ſeyt 
allgemein in Spanten im Knopfloch oder als 
Cocarden getragen. 

Der unermuͤdet ſchreibſelige Abbs de Pradt 
hat abermals ein Werk herausgegeben, Herr 
dem Titel: Corgrès de Troppau. Auch unter 
Bignon will eine Schrife über die fen Gegen⸗ 
ſtand herausgeben. 6 


bald nachher ſtarb, Der 
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Ein hieſiges Journal enthaͤlt Folgendes: 


„Ein außerordenklicher Courier von Neapel, 


Er ſoll in die Verſchwoͤrung 
mit begriffen ſeyn. 


der hier geſtern an den Ambaſſadeur einer 
großen Macht angekommen ſiſt, hat die Nach⸗ 
richt überbracht, daß das Parlement von 


Neapel seine Zuſtimmung dazu ertheilt habe, 
daß er Konig die Reiſe nach Laibach antrete. 


Der Vorſchlag, den König von vier 4 Mit⸗ 
gliedern des Parlements begleiten zu laſſen, 
hat keine Folgen gehabt.“ i 
Privatbriefe aus London vom letzten Dien⸗ 
ſtage Abend ſagen beſtimmt, daß Herr Can⸗ 
ning ſeine Demiſſion ge nommen, daß fie ans 
enommen ſey, und daß er Herrn Peele zum 
Nachfoiger erhalten werde. (Reuern Nach⸗ 
richten zufolge, geht Hert Canning am bie 
Stelle des Lord Stewart, der zuruͤckgerufen 
ſſt, als Geſandter nach Wien). 
Es wird zuverſichtlich wiederholt, daß Ber⸗ 
ami, und zwar in Folge einer Einladung der 
Bee der Königin von England hier ſey, den 
Winter bleisen wolle und ſich ein Jagdſchloß 
in hieſiger Gegend gemiethet habe. 
Zn den unverbürgten Gerüchten gehört, daß 
der paͤbſtliche Nuntius zu Madrit und auch 
der bekannte General Elio zu Perpignan ange⸗ 
kommen waͤren. 5 


Zu Troarn im Arrondiſſement von Caen iſt 


ein ehemaliger Garde⸗Oberſt von Bonaparte 
verhaftet und nach Paris abgefuͤhrt werden. 
vom 19. Auguſt 


Zu Hieres iſt ein reicher engliſcher Artillerie⸗ 
Oberſt auf der Jagd, die er leibenſchaftlich 


liebte, aus Verſehen von feinem Jaͤger er⸗ 


ſchoſſen worden. Der unfreiwillige Moͤrder 
gab ſelbſt voll Verzweiflung Nachricht von 


dem Ungluͤck, aber es koſtete Mühe, den Leich⸗ 


nam den beiden Hunden des Verſtorbenen zu 
entziehen, die das Blut aufleckten und Nies 
mand Zutritt verſtatten wollten. Endlich ge⸗ 


lang es den Freunden des Getoͤdteten, die 


treuen Thiere fortzulocken. 5 
Unſer nach Nocd⸗Amerika ernannte Ger 
ſandte, Hyde de Neufville, iſt nunmehr am 
z4ten, wie eine telegraphiſche Depeſche mel⸗ 
det, von Breſt nach feiner Beſtimmung ab⸗ 


erelſet. 1 
1 Schlbers Geſchichte des zojährigen Kriegs 
iſt hier lee Herrn de Chaſſat ins Franzoͤ⸗ 
ſiſche üͤberſetzt worden. | 


Zu Caen hat man ein neues Druck⸗Verfah⸗ 
ren entdeckt, das mit dem Steindruck einige 
Aehnlichkeit hat. Es beſteht darin, daß man 
mit einer metalliſchen Compoſition, welche 
wahrſcheinlich noch ein Geheimniß des Erfin⸗ 
ders iſt, auf porcellanene Platten ſchreibt oder 
zeichnet; dieſe Platten werben dann ein zwel⸗ 
kesmal gebrannt, wodurch die mittelſt der me⸗ 
talliſchen Compoſition hervorgebrachte Schrift 
oder Zeichnung eine ſolche Haͤrte erlangen, 
daß ſie abgedruckt werden koͤnnen und ſich viel 
ſchoͤuer und netter als der Steindruck aus⸗ 
nehmen. > / u. 
Die Gazette de France vom 19. enthält einen 
Aufſog des Herrn Colnet uͤber die Revolu⸗ 
tion auf St. Domingo, worin es heißt: 
„Es iſt geſchehen, St. Domingo iſt ohne Koͤ⸗ 
nig! Chriſtoph I. iſt von der Schaubuͤhne der 
Welt verſchwunden. Ein Eigenſinn der Sol⸗ 
datesque hatte ihn auf den Thron erhoben; 
ein anderer Eigenſinn hat ihn von demſelben 
herabgeſtuͤrzt. Moͤge dieſes wenigſtens allen 
Denjenigen zur Lehre dienen, die noch verſucht 
werden moͤchten, durch die Gnade des Degens 
u regieren. Sie ſehen, mit welcher keichtig⸗ 
zeit der Degen fein, eigenes Werk vernichtet. 
Es iſt dieſes der angenehmſte feiner Zeitver⸗ 
treibe. Geſteyt ihr aber nicht mit mir, daß 
dieſer ſchwarze Held auf eine ſehr brutale Art 
geendigt hat? Man kuͤndigte ihm an, daß 
die Poſſe geſpielt und daß es Zeit ſey, den 
Vorhang fallen zu laſſen. Sogleich jagt er 
ſich, ohne weiteres Bedenken, eine Kugel 
durch den Kopf. Der Unſinnige! Die Schild⸗ 
kroͤten⸗Inſel war nur ein paar Schritte von 
ihm. Er konnte ſich leicht dahin begeben und 
von da vielleicht zuruͤckkommen. Ein Piftolens 
ſchuß ſchien ihm einer ſchaͤndlichen Flucht weft 
vorzuziehen zu ſeyn. Fuͤr dieſen raſchen Afri⸗ 
kaner gab es keinen andern Ausweg zwiſchen 
dem Thron und dem Grabe. Da er uicht mehr 
herrſchen konnte, ſo wollte und ſo wußte er 
zu ſterben. So war nicht das Ende des 
Tyrannen, den er ſich zum Muſter vorgeſetzt 
hatte. — Wie haben ſich plöglich die Reger 
auf St. Domingo verändert! — Sie ſind 
kaum mehr kenntlich. Nach der Art zu ſchlieſ⸗ 
ſen, wie ſie auf einmal im Handeln und Den⸗ 
ken verſchieden geworden, ſollte man fie bei⸗ 
nahe für Weiße halten. So hoch hätte ich fie 
nicht cultioirt geglaubt. Ich gebe es zu, daß 
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Shriſtophs Gehirn krank war; aber hat er 
9 5 geheilt, 
prengte? Man fagt, der Zug ſey ſchoͤn; 
allein er iſt mindeſtens von einer ſehr wilden 
Schoͤnheit. Man ſagt jetzt, St. Domingo 
werde eine einzige Republik werden. Ich 
zweifle daran, und behaupte, der Koͤnig iſt 
todt, aber nicht die Koͤnigswuͤrde! Caͤſar 
und Pompeſus ſtehen gegen einander über, 
Hier will man den Präfidenten Boyer und 
dort den Praͤſidenten Romain, waͤhrend 
man in etwas weiterer Entfernung weder den 
einen noch den andern will. Der eine iſt ein 
Mulatte und mithin, wie man behauptet, un: 
wuͤrdig, vollkommen achte Schwarze zu com⸗ 
mandiren. Und wer iſt der andre, nämlich 
Romain? Ein vom Alter geſchwaͤchter Ge⸗ 
neral, der über Diejenigen, die ihm an den 
Epauletten gleich ſind, nur den traurigen 
Vorzug beſitzt, der Aelteſte zu ſeyn; ein Vol⸗ 
tigeur des ehemaligen Kaiſers Deſſalines, der 
ſich ſchon ſeit zwanzig Jahren zuruͤckgezogen 
haben ſollte. Nennt mir alſo euren eigentlichen 
1 St. Domingo hat jetzt auch 

eine Ariſtokratie, obgleich ſie ſehr neu iſt; es 


8 hat feine Herzöge, Grafen, Barons ꝛc. Wer⸗ 


den dieſe dem republikaniſchen Beſten die Hand 
bieten? Werden ſie mit den Negern frater⸗ 
niſiren und ihre Gluͤcksguͤter mit denſelben 
theilen? Und was ſoll ich von euren Damen 
ſagen? Soll ich ſie vergeſſen? Man weiß, 
was ein Weib im Zorne vermag. Und es giebt 
auf St. Domingo über 1000 ſolcher Damen, 
die von ihrer Hoͤhe und ihren Titeln nicht her⸗ 
unterſteigen wollen, welche, wie die Prin⸗ 
zeſſin von Gonaives, vormals eure Schäf- 
ſeln gewaſchen haben; fie hat geſchworen, als 
Prinzeſſin von Gonaives zu leben und zu ſter⸗ 
ben, trotz aller Independenten vom Cap und 
von Parts. Die wuͤthendſte der Damen iſt 
die Herzogin von Limonade; ſte will lieber 
ſuchen, ganz Domingo durch Feuer und 
Schwert verheeren zu laſſen, als ihr Tabouret 
verlieren. Der haityſche Adel beſitzt großes Ver⸗ 


mögen. Die kleinen Diebe haben daſelbſt nichts 


erhalten und die großen Alles an ſich geriſſen. 
Die Republikaner find alle Leute von ſtarkem 
Appetit. Werden die reichen Royalisten dieſen 
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indem er es in die Luft 
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Appetit zu befriedigen ſuchen? Man ſchreut 


uns von St. Domingo: Es giebt keinen Chef 


in unſerer Armee der nicht das Recht zum 


Ober⸗Commando zu haben glaube, keinen ein⸗ 
zigen, der nicht nach dem erſten Range ſtrebe. 
Soldaten unter Chriſtoph wollen alle Könige 
nach ſeinem Tode ſeyn, und da ein jeder ſeine 
Anhaͤnger in der Armee hat, ſo wird der 
Kampf ſeinen Anfang nehmen. Iſt der Kampf 
beendigt, ſe wird der Sieger ſeine Reſidenz 
zu Sans⸗Souci nehmen und von Republik 
wird nicht mehr die Rede ſeyn. Aber wer 
dürfte Nachfolger Chriſtoyhs werden? Wel⸗ 


cher der Commandanten dürfte Über feine Ne⸗ 


benbuhler fiegen? Wahrſcheinlich derjenige, 
der feinen Soldaten eine flärfere Ration geben 
wird. Das Schickſal des Haytiſchen Relchs 
beruht in einem Sack voll Reis, einlaͤndiſchen 
Mehls oder Geldes.“ (Es koͤnnte doch feyn, 
daß Herr Colnet ſich irrte!) 5 


Von der ſpaniſchen Gr 

vom 12. December. 

In einem Privatbrief aus Madrit wird ge⸗ 
ſagt, daß die wahren Urheber der gegenrevo⸗ 
lutionairen Umtriebe, die ſeit einiger Zeit Spa⸗ 
nien ſo ſehr in Bewegung ſetzen, diejenigen 
vormaligen am Hof angeſehenen Perſonen 
ſeyen, benen man Schuld giebt, daß fie dem 
General Freyre und dem Commandanten von 
Cadix Befehle wegen der gewaltſamen Nieder⸗ 
ſchlagung der mit einem Ausbruch drohenden 
Anhänger der Conſtitution zu Cabix gegeben 
haben, wodurch die Metzeleien in letzterer 
Stadt veranlaßt wurden. Man bezeichnet dies 
ſelben in Madrit unter dem Namen der Ca⸗ 
merilla, die, wle bekannt, vor der Revolu⸗ 
tion, im März, einen ſehr bedeutenden Eins 
fluß auf die Staats angelegenheiten hatte. — 
Seit den letzten Ereigniſſen iſt eine Art von 
Uebereinkunft zwiſchen der Minifterialparthei 


enze, 


und den Chefs der heftigern Liberalen zu Stan⸗ 


de gekommen. Es haben überhaupt die ver 
ſchiedenen Nuancen der Liberalen ſich über; 
zeugt, daß ſie nur durch Eintracht die Herr⸗ 
ſchaft der Conſtitution befeſtigen konnen, und 
daß jede Trennung ihren Feinden Waffen ge⸗ 
gen ſie in die Haͤnde geben wuͤrde. a 


Nachtrag 


g zu No. 3. der pri 


London, vom 22. December. 

Das Uebelbefinden des Königs beſtand blos 
in einem zuruͤckgetretenen Schnupfen, dem 
a Au Aderlaſſen ſchnell abgeholfen wor⸗ 

en iſt. 

Die diplomatiſchen Verhandlungen, an wel⸗ 
chen England Antheil nimmt, werden groͤß⸗ 
tentheils in North⸗Cray auf dem Landſitze des 
Lord Caſtlereagh betrieben. Mintſter und Ge⸗ 
ſandten bringen ganze Tage mit ihm zu. Der 
ruſſiſche Gefandte Graf Newen begab ſich nach 

erhaltenen Depeſchen zu ihm hin, und ver⸗ 
weilte 24 Stunden. Ein aus Troppau einge⸗ 
troffener Staatsbote war kaum mit den De⸗ 
peſchen des Lord Stewart und des Hrn. Gor⸗ 
don bei Lord Caſtlereagh eingetroffen, als die⸗ 
ſer dem Fuͤrſten Eſterhazy eine Mittheilung 
machte, worauf der Fuͤrſt nach North⸗Cray 
eilte, einen Tag dort verweilte, und auf der 
Ruͤckkehr beim Grafen Liewen anſprach. Am 


18ten traf Hr. Fitzoy, einer der Sekretaire der. 


engliſchen Botfchaft in Wien, von dort mit 
Depeſchen der Gefandtfchaft in größter Eile 
in London ein, und brachte ſie von da gleich 
zu Lord Caſtlereagh. 

Der neue neapolitaniſche Geſandte, Graf 
Cimitile, iſt hier angekommen und am isten 
d. M. von dem Grafen Ludolff dem Lord Caſt⸗ 
lereagh in der Eigenſchaft eines Privatman⸗ 
nes vorgeſtellt worden. 

Am 20ſten iſt im Departement der aus⸗ 

aͤrtigen Angelegenheiten ein Cabinetsrath ges 

alten worden, wobei alle Cabinetsminiſter 
ohne Ausnahme gegenwärtig waren, 
In verſchiedenen hieſigen Zeitungen lieſt man 
eine Proteſtation der vorgeblichen Mehrheit 
der Bürger von Norwich, gegen einen Bez 
ſchluß der dortigen Obrigkeit, welche mit Zu⸗ 
ziehung weniger Buͤrger, den Herzogen von 
rk und von Wellington, als fie neulich 
durch Norwich reiſten, das Buͤrgerrecht der 
Stadt überreicht e Dieſe in ſehr unehr⸗ 
erbietigen Ausdruͤcken abgefaßte Proteſtatlon 
wurde den beiden edeln Herzogen noch waͤh— 
rend ihrer Anweſenheit zu Noͤrpoſch durch eine 
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iegieten Schleſtſcen Zeitung. 


(Vom 6. Januar 18219 


x 


Deputation uͤbergeben, Zu gleicher Zeit ſchrie 
das die Straßen anfuͤllende Volt unaufhoͤr⸗ 
lich: „Es lebe die Koͤnigin!“ fo daß die Her⸗ 
zoge, um groͤßere Unannehmlichkeiten zu ver⸗ 
meiden, ihr Wieths haus durch die Hinterthuͤre 
verließen. : 

Wir haben eine Menge Briefe aus Braſilien 
erhalten, die bis zum 26. October gehn. Die 
Nachricht von der zu Oporto ausgebrochnen 
Revolution verurfachte in Rio⸗Janeiro und 
am daſigen Hofe die lebhafteſte Bewegung. 
Es verbreiteten ſich ſogleich verſchiedene Ge⸗ 
ruͤchte; nach einigen follte der Erbprinz ſo⸗ 
gleich auf einem Kriegsſchiffe nach Liſſabon 
abgehn; nach andern ſoll der Prinz Don 
Michael mit dem Auftrage geſandt werden, 
manches zuzugeſtehn. Man iſt ſehr unruhig 
darüber, welche Aufnahme der Marſchall 
Beresford in Liſſabon finden, und aus wel⸗ 
chem Geſichtspunkte die engliſche Regierung 
dieſe Revolution anfehn möchte. Beim Ab⸗ 
gange des Packetbootes glaubte man: die Re⸗ 
gierung habe ſich noch zu keinen beſtimmten 
Maaßregeln entſchloſſen. 

Nach dem Tode des Königs Tamahamea iſt 
es auf den Sand wichs-Inſeln zu einem buͤr⸗ 
gerlichen Kriege gekommen, und in Folge einer 
blutigen Schlacht der Sohn und Nachfolger 
des Verſtorbenen abgeſetzt, und die Mutter 
auf den Thron erhoben worden. 

Unterm 16. October erließ Joh, Peter Boyer, 
Praͤſident von Haity (wie er ſich unterzeichnet), 
von St. Marc aus, an das Volk und die Urs 
mee von Artibonite und dem Norden von Haity 
eine Proklamation, worin er den Bürgern und 
Soldaten Gluͤck wuͤnſcht, ihr 14jaͤhriges Joch 
zerbrochen zu haben. „Es war nichts, ſagt 
er, die Franzofen bekaͤmpft und die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit von ihnen errungen zu haben. Gene⸗ 
ral Chriſtoph ſchmiedete euch in ſchwere Ketten. 
Gott ließ es zu, daß er euch in Feſſeln ſchlug; 
aber der Triumph des Boͤſewichts kann nicht 
von Dauer ſeyn. Ich habe immer, wie mein Vor⸗ 
gänger Pethion, der Stifter unſerer Republik, 
gehofft, daß das eiſerne Joch eines Tyrannen 
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würde zerbrechen werden. Paß Jen un⸗ 
ter den Einwohnern von Haith kein Grund 


zum Streite oder Blutvergießen Statt finden. 
Die republikaniſche Armee, die ihr bei St. 
Marc aufgeſtellt ſeht, ſteht zur Erhaltung der 
Ordnung, zu eurem und eurer Familien Schutz 
da. Die größte Ordnung ſoll herrſchen; alles 
Geforderte baar bezahlt werden. Kommt, 
meine Freunde, richten wir den Freiheitsbaum 
wieder auf, den eure Tyrannen umſtuͤrzten. 
Vergeßt die Vergangenbeit; denkt nur an die 
Zukunft. Kommt als Kinder zu uns, und 
genießt die Wohlthat eurer Geſetze. Es lebe 
die Republik von Haity! Es lebe die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit! Es lebe die Freiheit und Gleichheit!“ 

(Nach einer Schiffernachricht ſoll Kap Henry 
und deſſen Forts am 23. October in Boyers 
Gewalt geweſen ſeyn.) 

Der verſtorbene Koͤnig Heinrich auf Hayti 
hatte es in ſeinen fruͤhern Jahren in der Koch⸗ 
kunſt ſo weit gebracht, daß er fuͤr einen der 
beſten Köche auf der ganzen Inſel gehalten 
wurde. Die Coffee⸗Production ven St. Do⸗ 
mingo, welche ſonſt im Durchſchnitt jaͤhrlich 
gegen 70 Millionen Pfd. betrug, aber bis auf 
50 Millionen herabgeſunken war, duͤrfte jetzt 
wieder ſehr zun hmen, da vorher zwiſchen den 
Hoͤfen der ligen beiden Beherrſcher der 
Iunſel kein unwdientien Statt fand. Bei 
Strafe der Beſchlagnahme der Waaren und 
des Schiffs war es verboten, nach Cap Henry, 
der Reſidenz von Chriſtoph, zu kommen, wenn 
man fruͤher zu Port⸗au⸗Prince, dem Regie⸗ 
rungsſitz von Boyer, geweſen war. Chriſtoph 
hatte auch, wie oͤffentliche Blaͤtter anfuͤhren, ein 
Amazonen⸗Regiment errichtet. Mad. Chriſtoph 
war Oberſtin des Regiments und ihre Töchter 
bekleideten den Grad von Capitains und Lieu⸗ 
tenants. Jedes reiche Maͤdchen von 16 Jah⸗ 
ren mußte bei dieſem Regimente Dienſte neh⸗ 
men und auf eigne Koſten Pferd und Equipage 
anſchaffen. Statt der Gewehre waren die 
Amazonen mit kleinen Lanzen verſehen. Eines 
der groͤßten Vergnügen Sr. ſchwarzen Maje⸗ 
ftät war, dieſes weibliche Regiment im Gal⸗ 
kopp manoͤvriren zu laſſen. 


Ma drit, vom 13. December. 
Der Herzog von Canzano, Graf von Priego 


und Grand von Spanien von der erſten Claſſe, 


une bat am alten. d. N. den Könige hen e bi 
a ee hafter er, rn — 


iſt von Sr. Mafeftät mit der größten Aus; 
1 ee einßfangen worden. 1 
er Herzog del Jnfantado und die Generale 
Baſſecourt und St. Marc haben Befehl erhal⸗ 
ten, die Stadt und Probinz Madrit zu mei⸗ 
den. Unſer Militairgeſetz, wo nicht die Ver⸗ 
faſſung, giebt zu dieſem Befehl Befugniß. 
Es zirculirte hier ein Verzeichniß von 1 
Perſonen, die Se. Majeſtaͤt von ſich entfernt 
hätten, worunter drei Generale und mehrere 
Geiſtliche; erſtere ſollen in verſchiedene Gar⸗ 
niſonen, letztere in ihre Gemeinden geſchickt 
werden. ; 71 
Die Stagtszeitung iſt fortdauernd von pas 
triotiſchen Adreſſen an den Koͤnig voll; faſt 
„Die Verfaß 


alle ſchließen mit den Worten: 
ſung oder der Tod!“ 

Es iſt nun beſtimmter Befehl ertheilt, die 
einzelnen Regimenter der Armee der Isla de 
Leon in die Hauptörter mehrerer Provinzen zu 
vertheilen, wovon man, wegen der ſie beſee⸗ 
lenden Geſinnungen, gute Wirkung erwartet. 

Jedermann zieht die Nationalräftung an. 
Die kleine Gemeine Escavay, von nicht mehr 
als 300 Familien, ſtellt 486 Milizen (2) und 
15 Tambours auf; S. Sebaſtian 4 Bataillone; 
diefe führen auf ihrer Cocarde die Baskiſche 
Inſchrift: Garaitu edo il (Siegen oder 
Sterben). 

Es ſcheint doch bei allen Ruheſtoͤrungen an 
mehreren Stellen im Reich, daß die kleine 
Zahl von Perſonen, welche ſich mit gewaffne⸗ 
ter Hand gegen vie neue Ordnung der Dinge 
ſetzen moͤchten, nirgends einen Vereinigungs⸗ 
punkt finden koͤnne, und aus dieſer Urfache 
alle zerſprengt werden, wie es mit der Bande 
des Morales, welche ſehr wohl bezahlt gewe⸗ 
ſen zu ſeyn ſcheint, ſichtlich der Fall war. 
Dazu kommt, daß die Nationalmiliz durchs 
ganze Land nun organiſirt iſt und auf 80,000 
vollkommen aus geruͤſtete Mannſchaft zu ſchaͤz⸗ 
zen ſeyn dürfte. r 

Der bekannte Alvarez de Toledo iſt aus Ha⸗ 
vanna gebuͤrtig, diente vormals in der Ma⸗ 
eine, Dar ern ernach mit den Inſur⸗ 
genten in Eid» Amerika, ward von den Cor⸗ 
tes in Anklageſtand geſetzt, ergriff die Flucht, 
begab ſich nach Amerika, wollte au der Spitze 


Cortes. 


* a; 


eines Inſurgenten⸗ Corps Verxico, oder we⸗ 
nigſtens die Provinz Teras erabern, ſcheiterte 
aber in ſeinem Unternehmen, erhielt auf ſeine 
Vorftellung, daß er wichtige Entdeckungen 
über die Rebolution in Suͤd⸗Amerika mitthei⸗ 
len werde, von ünferer Regierung Pardon, 
und bekam eine Penſion von 18,000 Realen, 
die ihm nunmehr entzogen worden. Er hatte 
laͤngere Zeit, da er noch andere Einnahmen 
haben mußte, die glaͤnzendſte Tafel zu Madrit 
geführt, 3 3 

Man ſpricht, auf Anlaß der heim Kabinet 
eingegangenen Nachrichten aus Troppau, von 
einer außerordentlichen Verſammlung unſerer 
Hingegen werden immer mehr Trupz 
pen verabſchledet, und unſere Grenzplaͤtze 
find gar nicht verſehen. 

Die Regierung bat Befehl ertheilt, große 
Vorräthe don Pulver und Waffen verfertigen 
zu laffen. : ! 5 72 N 

Die hiefigen Zoͤlle werden jetzt aufgehoben 
und nach der Grenze verlegt. 


Bei Oviedo iſt ein Haufe von zoo Mißvers 
gnuͤgten durch die Truppen zerſtreut worden, 


die ihnen mehrere Gefangene abnahmen. Zu 
St. Jago de Compoſtella find mehrere Geiſt⸗ 
liche verhaftet, die ein Complott angezeitelt 
hatten, welches ſehr ausgebreitete Verbindun⸗ 
gen gehabt haben ſoll. a 
Die Vorgänge in Aſturien melden unſere 
Blätter wie folgt: „Am 29ſten v. M. Mor⸗ 
gens zeigte ſich eine Bande zu Pola de keon, 
nahm den Richter der erſten Inſtanz gefangen 
und griff den durch feine, vaterlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſinnungen bekannten Hrn. Benavides in ſeinem 
eignen Hauſe an. Dieſer ſchlug ſich mit den 
Räubern, bis ſeine Munition alle war, ſo 
auch ein Offizier und ein Landmann, die ſich 
bei ihm befanden. Dann entſprang er durch 
ein Fenſter und lief nach Oviedo, um Huͤlfe zu 
begehren. Allein als die bewaffnete Macht 
kam, waren die Naͤuber in die Gebuͤrge zuruck.“ 
Zu Barcelona ſind Unruhen vorgefallen. 
Der Erzbiſchof von Valencia, welcher Mittel 
gefunden hatte, auf einem Boote aus dest 
Hafen dieſer Stadt zu entkommen, lief zu 
Barcelona ein, um dort ein Schiff nach Ita⸗ 
lien zu miethen. Sobald die Kunde von des 
Erzbiſchofs Landung erſcholl, ſtroͤmten zahl⸗ 
reiche Haufen nach ſeiner Wohnung, und for⸗ 
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derten mit großem Geſchrei feinen Kopf. Nut 
mit äußerſter Mühe gelang es, dieſe aufruͤh⸗ 
reriſche Bewegung zu unterdrücken; bei Ab⸗ 
gang des Conrierd waren Sicherheitsmaaß⸗ 
regeln ergriffen, und der Erzbiſchof dem Capi⸗ 
tain eines Genueſer Schiffes uͤbergeben wor⸗ 
ben, um ihn nach Civita⸗ Vecchia zu bringen, 

Zu Vittoria wurden General Queſada, vor- 
maliger Gouverneur von Santander, un 
Corpas, Exgarde du Corps des Koͤnigs von 
Spanien, verhaftet; ſie ſollen in jener Pro⸗ 
vin; Unruhen anzuzetteln verſucht haben. 

Ein vornehmer Herr, der nach Bayonne rei⸗ 
ſete, wurde in Burgos fuͤr den fluͤchtenden 
König gehalten und die Nationalgarde trat 
unter die Waffen. Es wieß ſich aber bald aus, 
daß es der abreiſende neapolitaniſche Bot⸗ 
ſchafter, Fuͤrſt di Silla, war. Hai 

Die Staot Malaga hat angezeigt, daß fie 
(wie im ganzen Koͤuigreiche geſchieht), bir prä 
ne Schärpe angenommen, und daß ſie auf ir 
ren, der Nichtliebe der Verfaſſung verdächti⸗ 
gen, Biſchof genau Acht habe. 

Folgendes iſt das Schreiben Bolivars an 
den General Morillo, fo wie es unſre Staats- 
zeitung vollſtaͤndig giebt (bisher hatten wir nur 
einen, & erben nicht genauen Auszug davon:) 


„Hauptquartier San Grifioval den 21. Sept. 


1820: Simon Bolivar, Libertador (vom Or⸗ 


den der Befreier), Praͤſtdent der Republik, 


Obergeneral der Armee u. ſ. w., an Se. Exc. 


D. Pablo Morillo. Bei Eröffnung dieſes Feld? 


zuges kann ich nicht unterlaſſen, mich an Ew. 
Exc. zu wenden, um Ihnen deu letzten Beweis 
von der Offenheit der Regierung von Colum⸗ 
bia und der Reinheit ihrer Abſichten zu geben. 
Ew. Exc. haben uns zur Eingehung eines Waf⸗ 
fenſtillſtandes, deſſen Zweck der Friede Ame⸗ 
ricas zu ſeyn ſcheint, 5 ein ſolcher 
Waffenſtillſtand aber waͤre, ohne einmal die 
Anerkennung unſerer Negierung auzubieten, 
zu nachtheilig fuͤr die Intereſſen der Republik 


in einem Augenblick, wo ſie ſich eines a: 
Al⸗ 


chen und vollſtaͤndigen Sieges getroͤſtet. 
len Wahrſcheinlichkeiten zufolge, wird die Forts 
ſetzung der Seindfeligkeiren den Reſt des Ges 
biets von Venezuela und Quito in unſern Be⸗ 
ſitz bringen und uns zugleich von den Laſten he⸗ 
freien, welche eine für Columbia zu zahlreiche 
Armes erheiſcht; und die Einſtellung der Feind⸗ 
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ſeligkeiten bel der ˖ angemeſſen⸗ 
ſten Lage und in Augenblicken, die für unfre 


1 
Feinde ſo kritiſch find, würde fir uns den Ver⸗ 
luſt der Vortheile herbeiziehen, die wir durch 
ſtandhafte und ausharrende Aufopferungen er- 
langt hatten. Inzwiſchen will die Regierung 
von Columbia Ewr. Exc. und der ganzen Spa⸗ 
niſchen Nation beweiſen, daß ſie dem Kriege 
den Frieden, ſelbſt auf ihre eigne Koſten, vor⸗ 
zieht, und ſchlaͤgt vor, mit Er. Exc. in Mit 
theilungen einzugehen, um über die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche ſich in Hinſicht des vorgeſchla⸗ 
genen Waffenſtillſtandes erheben koͤnnten, ſich 
zu vergleichen, unter der Bedingung, daß der 
Republik die Sicherheiten und Buͤrgſchaften, 
welche ſie zum Unterpfande dieſes Beginnens 
fordern wird, gegeben werden. Um unſre ge⸗ 
genſeitigen Mittheilungen zu erleichtern und 
abzukuͤrſen, werde ich Ende Octobers mein 
Hauptquartier nach S. Fernando de Apure 
verlegen und dort Ew. Exc. Antwort oder die 
Commiſſarien, welche Sie mir werden fenden 
wollen, wenn Sie es angemeſſen finden, er⸗ 
warten. Unterdeſſen werden wir unſere Ope⸗ 
rationen nicht einſtellen. Gott erhalte Ew. 
Exc. u. ſ. w. Unterzeichnet: Bolivar. Fuͤr 
Abſchrift: Morillo.“ 


Bayonne, bom 12. December. 


Aus Madrit haben wir hier folgendes merk⸗ 
wuͤrdige Decret der Cortes erhalten, welches 
auch bereits vom Könige genehmigt worden. 
Es ſollen nämlich alle Eig enthuͤmer von frem⸗ 
den Baumwollen-Waaren, die ſich in Spanien 
befinden, ſelbige vom 16. December an binnen 
14 Tagen angeben. Die Waaren ſollen dann 
deponirt und geſtempelt werden. Diejenigen, 
welche binnen 14 Tagen nicht declarirt ſind, 
werden zum Beſten der Nation confiscirt. 
Den Eigenthuͤmern gedachter Waaren ſind 
vier Monate zugeſtanden, um ſelbige nach der 
Fremde oder den ſpaniſchen Colonien auszu⸗ 


fuͤhren, wo ſie verkauft werden koͤnnen. Sind 


fie bis zur beſtimmten Zeit nicht ausgeführt, 
ſo werden ſie ebenfalls confiscirt. 5 
Von der Rhone, vom 18. December. 
„Nach den neueſten Nachrichten aus Spanien 
iſt die daſelbſt herrſchende Gaͤhrung noch im⸗ 
mer ſehr groß, und droht auf verſchiedenen 
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Punkten mit einem Ausbruche. Man beſchul⸗ 
digt vornaͤmlich einige Hofbeamte, als wenn 
ſie der Mittelpunkt der mit der neuen Ord⸗ 
nung Unzufriedenen waͤren; ihre Entfernung 
wird daher aufs Dringendſte verlangt. Aus 
gleich perſichert man, daß die bereits ange⸗ 
ſtellten Unterſuchungen gegen die in Madrit, 
Avila, Burgos ꝛc. Verbafteten zu hoͤchſt wich⸗ 
tigen Entdeckungen gefuͤhrt haben, die auf das 
Ganze der contrerevolutionatren Plane großes 
Licht werfen. Man nennt bereits zwei fehr 
wichtige Perſonen, welche compromittirt ſeyn 
ſollen, die man jedoch noch nicht in die Unter⸗ 
ſuchung gezogen hat. Es heißt, die Miniſter 


hätten dem Könige das Reſultat aller bisheri⸗ 


gen Entdeckungen vorgelegt und Se. Majeſtaͤt 
habe ſich beſtimmt erklart, daß alle, die fiir 
ſchuldig erkannt werden würden, aufs Streng⸗ 
ſte beſtraft werden ſollen. 

Man verſichert, nach Privatbriefen aus 
Nordamerika, daß in dieſem Augenblick wich⸗ 
tige Unterhandlungen zwiſchen den vereinigten 
Staaten und Spanien eröffnet find, und daß 
letztere Macht, wie es ſcheint, es ihrem jetzi⸗ 
gen Syſtem für ſehr zutraͤglich Hält, genaue 
Verbindungen mit Nordamerika anzuknuͤpfen, 
ja ſich ſogar zu einigen Opfern zu verſtehen, 
um dieſelben zu Stande zu bringen. Der 
Präfident der vereinigten Staaten, dem es bez 
reits gelungen iſt, die Sache wegen Florida 
ins Reine zu bringen, ſoll nichts weniger als 
ungeneigt ſeyn, in die ihm gemachten Antraͤge 
einzugehen, zuvoͤrderſt aber den Mitgliedern 
des Congreſſes Eroͤffnungen daruͤber machen 
wollen. Hr. Monroe will vermuthlich auch noch 
abwarten, ob er in der Praͤſidentenwuͤrde für 
die naͤchſten Jahre beſtaͤtigt wird, ehe er ſich 
in fo wichtige Unterhandlungen einlaͤßt. 


Neapel, vom 10. December. 


In der Zuſchrift, welche der Reichs ver⸗ 
weſer unter dem gten November über den Zu⸗ 
ſtand der bewaffneten Macht erlaſſen, heißt 
es: „Die Nation muß uͤberzeugt werden, daß 
fuͤr den Fall eines Angriffs (den der Himmel 
noch abwenden wolle) nichts unterlaſſen wor⸗ 
den iſt, um die unſerer Lage angemeſſenen 
militairiſchen Operationen vorzubereiten; in 
ſolchem Fall wuͤrde ich der Erſte ſeyn, mich 
an die Spitze des Heeres zu ſtellen. Ich ver⸗ 


traue auf unfere Vertheidigungsmittel, bin 
aber zugleich überzeugt, daß unſere Wohlfahrt 
befonders auf dem klugen, weiſen und 
ehrenvollen Benehmen der Nation 
beruht. Dieſes wird der Maaßſtab werden, 
nach dem das Ausland uns feine Achtung ger 
waͤhren oder verſagen wird.“ 

In einer der letzteren Parlamentsſitzungen 
würde das Budget der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben beider vereinigten Koͤnigreiche vorgelegt. 
Die Geſammt⸗Einnahme betraͤgt 19,380,734 
Ducati, diefe Summe foll fünftig durch Verbeſ⸗ 
ferung im Finanzſyſtem um 4.8 17,200 Ducati 
erhoht werden; die Ausgaben betragen dage⸗ 
gen 2,314,860 Ducati; dieſe ſollen durch Er⸗ 
ſparniſſe um 4,211,040 Ducati vermindert 
— — ſo daß ein Ueberſchuß von 7 bis 8 Mill. 

lei t. ir e 

Am zten December kamen bier die engliſche 
Fregatte Glasgow von 50 Kanonen, Capitain 
Mäitland, von Gibraltar, und die franzoͤſiſche 
Fregatte Herzogin von Berry, von 44 Kano⸗ 
nen, Capitain Drouet, von Breſt an. Die 
auf un ſrer Rhede liegenden engliſchen und 
franzoͤſiſchen Eskadren mögen an 600 Feuer⸗ 
ſchluͤnde, und s bis 0 Mann Equipage haben. 


St. Petersburg, vom 12. Decbr. 


Am qꝗten ging die hier errichtete Diligence zum 
erſtenmale und zwar in zweien Winter⸗ Equis 
pagen von hier nach Moskau ab, und geht 


von nun an zweimal woͤchentlich, Mittwochs 


und Sonnabend. Se. Eriaucht der Fuͤrſt Go⸗ 
litzun, der Director des Poſt⸗ Departements 
r. v. Schulkowsky, der St. Petersburgiſche 
oſt⸗Director Hr. v. Bulgakow Excell. und 
viele andere Perſonen, welche die Neuglerde 
verſammelt hatte, waren bei der Abfahrt ge⸗ 
genwärtig. Der Reiſeluſtigen ſind ſo viele, 
daß zum Mittwoch, ſogleich nach der erſten 
Abfahrt der Diligence, alle acht Plaͤtze belegt 
waren. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß 
dieſes gemeinnuͤtzige Unternehmen den beſten 
Fortgang haben wird. 5 
„Sonntag Abend hatten wir hier den Anblick 
eines ſchoͤnen Nordlichts, das von 2 Uhr 
Abends bis um 9 Uhr, mit oͤfterem und ſchnel⸗ 
lem Strahlenwechſel, anhielt. Die Kaͤlte ſtieg 
darauf um 4 Grad. 
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Obdefſa, vom 28. November a. St. 

Wir hatten vorgeſtern einen ſo heftigen 
Sturm, daß ein engliſches Fahrzeug mit ſei⸗ 
ner Ladung von Getreide und ruſſiſchen Pro⸗ 
ducten fuͤr London, ſtrandete. Die Zahl der 
in dieſem Jahre bis heut eingelaufenen Schiffe 
beträgt 639, der ausgelaufenen 609, worunter 
die Mehrzahl in ruſſiſchen, oͤſterreichiſchen 
und tuͤrkiſchen, dann in italieniſchen, engli⸗ 
ſchen, ſpaniſchen und franzsſiſchen beſteht. 
Von daͤniſchen und ſchwediſchen Fahrzeugen 
fahen wir mehrere, von preuſſiſchen keine. 

Vor einigen Wochen langte hier ein Agent 
des Paſcha ven Aegypten an; ſein Zweck 
ſcheint die Anknuͤpſung von Handels⸗Verbin⸗ 
bungen zu ſeyn, er macht jedoch auch vlel 
Geld- und Wechſel⸗Geſchaͤfte. 


Copenhagen, vom 20. December. 

Die Unterſuchungen der Dampeſchen Ge⸗ 
ſchichte werden hier noch immer fortge⸗ 
ſetzt. Obgleich man im Publikum nichts 
uͤber den Inhalt der Papiere dieſes Mannes 
erfaͤhrt, ſo weiß man doch ſo viel, daß vor 
einigen Tagen ein Schmied verhaftet worden, 
welcher ſich im Beſitz von Nachſchluͤſſeln zu 
den vorzuͤglichſten biefigen Gefaͤngniſſen be⸗ 
fand. Es ſcheint, daß Doctor Dampe ſeine 
Verbindungen nicht bloß auf die Hauptſtadt 
beſchraͤnkt hatte. 


Emden, vom 19. December. 

Die im Jahr 1818 In der hollaͤndiſchen Pro⸗ 
vinz Gröningen im Moraſte entdeckte Roͤmer⸗ 
Brücke, 3 Meilenflang und 12 Fuß Breit, iſt 
nunmehr faſt gaͤnzlich vom Torfmoor befreiet 
und abgeſtochen. Sie war von den 15 Cohor⸗ 
ten des Germanikus uͤber den damaligen 
Sumpf gelegt, aus welchem nachher das 
jetzige hohe Torſmoor entſtand. Sie mag 
durch die Zeit und durch eigene Schwere in 
den Sumpf tiefer geſunken ſeyn, und ſo iſt 
das Torfmoor uͤber ſelbige entſtanden. Da 
im Moraſte wegen der harzigen Theile das 
Holz nicht verweſet, ſo iſt auch dieſes Bruͤcken⸗ 
Holz noch ſehr wohl erhalten. Alle 6 Fuß 
haben Gelaͤnder⸗Pfähle auf der Bruͤcke geſtan⸗ 
den, wie man dieſes noch ausdden Zapfen⸗ 
Löchern deutlich ſieht. Das ganze ungeheure, 
aus vielen hundert Stuͤcken beſſehende Werk 
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1 mit ſehr breiten 


tft, wie die Spuren 
0 ge rden. N Arb uſt vo j 
a 


Waſhington, vom 18. November. 

In der Botſchaft, womit der Präfident 
Monroe die Sitzung des Congreſſes eroͤffne⸗ 
te, heißt es unter andern auch: „Woher kom⸗ 
men die Leiden, die jetzt zum Theil Nord⸗Ame⸗ 
rika drucken? Nicht von einer Regierung, die 
von dem Volk degruͤndet wurde, die für das 
Volk verwaltet und von demſelben unterſtüͤtzt 
wird. Sie ruͤhren aus der beſondern Epoche 
her, worin wir leben, und aus den vorgefal⸗ 
lenen Zerruͤttungen und Kriegen ſo mancher 
suropdifchen Staaten. Wie groß find aber 
dagegen die Segnungen, die wir in unferm 
Lande durch die hohe Vervollkommnung unſers 
fflichen Regierungs⸗Syſtems je 
en, das mächtige Werkzeug in ben Hänz 
den des Allmaͤchtigen, um uns diefe Seg⸗ 
ungen zu ſichern! Was die Differenzen mit 
een ten wegen der erſten Arti⸗ 
kel des Tractats von Gent betrifft, ſo iſt 
die Entſcheidung und Vermittelung darüber 
dem Kaiſer von Rußland überlaſſen worden. 
Der Kampf zwiſchen Spanien und deſſen Ko⸗ 
lonten in Suͤd⸗ Amerika iſt bisher von letztern 
mit erhoͤhtem Erfolg fortgeſetzt worden. Sie 
verlangen Unabhaͤngigkeit. Keine andere 
europaͤiſche Macht nimmt Theil an dieſem 
Kampfe. Es ſteht daher eine Ausſoͤhnung auf 
dieſer Grundlage endlich zu erwarten. Dieſes 
Reſultat durch freundſchaftliche Rathſchlaͤge 
zu befoͤrdern, iſt immer die Politik unſerer Re⸗ 
ierung geweſen. — Im Jahre 18175 belief 

ch unſere geſammte National⸗Schuld zuſam⸗ 
men auf 158 Mill. 713,049 Dollars und am 
20. September 1820 auf 91 Mill. 93883 Dol⸗ 
lars, ſo daß in dieſer Zeit 67 Mill. 619,166 
Dollars abgetragen worden. Unſere Feſtungs⸗ 
Verke und Marine find ſehr vergrößert, Die 

innahmen in dem letzten Finanzjahre bes 
trugen 16 Mill. 794,107 Dollars und die Aus⸗ 
gaben 16 Mill. 371,534 Dollars. Im Schatze 
ſelbſt befanden ſich noch 1 Mill. 150,000 Dol⸗ 
lars. Die in der letzten Sitzung des Congreſ⸗ 
ſes bewilligte Anleihe von 3 Mill. iſt zu § Pro⸗ 
cent Intereſſen bald zu Stande gekommen. 
Mit den Indianern hat der Friebe fortge⸗ 


dauert. Lebe die Staͤmme ſich 

ſo iſt ihre eigene n. en 
Mit den Staaten an der afrikaniſchen Kuͤſte 
iſt durch unſere Escadre im mittelländiſchen 
Meere der Friede ebenfalls erhalten worden. 
Auch in andern Gewaͤſſern haben wir zum 
Schutz des Handels einige Kriegsſchife halten 
muͤſſen. An der Kiüfte von Afrika ſind von 
unſern Schiffen einige Fahrzeuge genommen 
worden, die zu dem ſchaͤndlichen Sclavenhan⸗ 
del gebraucht worden.“ 


Aus Bombay, vom 13. Auguſt. 


Unſer Handel iſt dieſes Jahr nicht ſehr er⸗ 
heblich geweſen, welches beſonders von dem 
ſchlechten Ausfall der Baumwollen⸗Erndte her⸗ 
rührt, Die Schtffs⸗Eigenchuͤmer haben einige 
Vortheile durch die bekannte Expedition nach 
dem Perſiſchen Meerbuſen erhalten. Eine ans 
dere Expedition wird jetzt nach Kucch und den 
Ufern des Indus ausgeruͤſtet. Sr. daj. 
Schiffe Eden und Curlew find nach dem Be 
Meere abgegangen, wo bald eine noch groͤßere 
Macht zu ihnen ſtoßen wird, um die Stadt 
Mocca zu bombardiren, da der Gouverneur 
dteſes Platzes vor zwey Jahren einige unſerer 
Leute gemißhandelt und die verlangte Satis⸗ 
faction verweigert hat. 

Conſtantinopel, vom 2g. Nobbr. 

Hier wird fortwährend das ſtrengſte Stille 
ſchweigen über den Krieg mit Depedelenlt Ali 
Paſcha von Jauina beobachtet. Die vorge⸗ 
ruͤckte Jahreszeit und die häufigen Negengürfe 
ſind den Operationen der großherrlichen Trup⸗ 
pen, welche das Schloß von Janina belagern, 
keineswegs guͤnſtig. Man wollte zwar juͤngſt⸗ 
hin bie Nachricht haben, daß es ihnen gelun⸗ 
gen feg, eines der Außenwerke zu beſetzen, 
doch wurde dieß nachher wieder in Zweifel ge⸗ 
zogen. Gewiß iſt dagegen, daß der Großherr, 
entruͤſtet uͤber den ſo lange verzoͤgerten Aus⸗ 
gang dieſes allerdings ungleichen Kampfes, 
ein in den ſtreugſten Ausdrucken abgefaß tes 
Chatti- ſcherif an den zum Statthalter von 
Janina ernannten Paſcho⸗Beg Ismail Paſcha 
erlaſſen hat, worin ſein Betragen und die von 
ihm mit Leichtſinn entworfenen Plane zu Un⸗ 
terwerfung des ehemaligen Beherrſchers von 
Epirus ſcharf getadelt werden. Zugleich wird 


— 


unverſucht zu laſſen, um zum Ziele zu gelan⸗ 
gen, > dieſem Kriege auf eine der Würde 
der osmaniſchen Waffen entſprechende Art ein 
Ende zu machen. x . 

Der in den Bairams⸗Tagen zum Statthal⸗ 
ter von Bruſſa ernannte Derenbeli Haſſan Pa⸗ 
ſcha iſt der namenloſen und grauſamen Be⸗ 
druͤckungen wegen, die er ſich in dieſer kurzen 
Zeit erlaubte, abgeſetzt, und ſeiner Roß ſchweife 
beraubt worden; ſein Nachfolger iſt Ibrahim 
Paſcha, bisheriger Statthalter von Drabe⸗ 
ſunt, nebſt dem Sandſchak von Koria. 


Vermiſchte Nach vlcht en. 


Das verbreitete Gerücht, als ſey bei dem 
letzten heftigen Seeſturm auf der Swinemuͤn⸗ 
der Rhede tin Schiff mit 36,000 Flaſchen Chaun⸗ 
pagner verungluckt, hat ſich keinesweges be⸗ 
ſtätigt. Das Wahre an der Sache iſt: daß 
ein von Rouen kommendes Schiff, von einem 
Preuß. Capitain Hrn. Jacobus geführt und 
nach Petersburg beſtimmt, in dem letzten 
Sturm bedeutenden, Schaden aber nur an ſei⸗ 
nem Schiffe gelitten, weshalb der Capitain in 
den Swinemünder Hafen einlaufen mußte um 
dort zu uͤberwintern. Seine Ladung beſteht 
in Champagner⸗Weinen, 1E Mill. Franken an 
Werth, und in Mode⸗ und Putzwaaren; er⸗ 
ſterer iſt zum Theil nach Swinemuͤnde gekom⸗ 
men, letztere find von dort zu Lande nach Mos⸗ 
kau, der Beſtimmung gemaͤß, abgegangen. 


Privatnachrichten zufolge ſoll ſich der Koͤ⸗ 
nig von Neapel am 10. Decbr. auf einer fran⸗ 
zoͤſiſchen Fregatte nach Livorno eingeſchifft ha⸗ 
ben. (Briefe aus Florenz vom 19. Dechr. ent⸗ 
Halten: daß der Konig am ızten. auf einem 
engliſchen Schiffe an Bord gegangen ſey, um 
nach Livorne zu ſegeln; zwei engliſche Fre⸗ 
atten begleiten ihn. Sein Gefolge beſteht 
dus 60 Perſonen. Die Minifter hatten ihren 
Abſchied genommen, und es waren bereits 
andere an ihre Stelle getreten. Der Koͤnig 
wurde ben ßen ſchon in Livorno erwartet). 
Briefen aus Corfu zufolge ſoll der beruͤch⸗ 
tigte Ali Paſcha von Janina in einem Ausfall 
den Belagerern eine große Niederlage beige⸗ 
bracht haben, ſo daß die Tuͤrken ſich nur durch 
die Flucht zu retten vermochten. Ali, fo alt 


tragen, alles auffubieten, und nichts 


und dick er auch ist, foll der erſte bei dem Anz 
griffe geweſen ſehn nn 
Die Schauder erregende Anklage gegen den 
neulich erwähnten Lelievre, genannt Ch e⸗ 
valier, iſt nunmehr vor dem Gerichtshofe 
in Lyon angebracht und darüber entſchieden 
worden. Aus der Anklageakte geht Folgen⸗ 
des hervor: Chevalier, von Madrit 'gebür⸗ 
tig, bei der Praͤfectur des Rhone⸗Departe⸗ 
ments als untergeordneter Finanzbeamter an⸗ 
geſtellt, 35 Jahre alt, von einem ſanften, 
einnehmenden Aeußern, knuͤpfte 1812 mit 
einer 22jährigen ſchoͤnen Hollaͤnderin, einer 
Wittwe, eine unerlaubte Verbindung an. Die 
Wittwe, welche bis dahin eine treffliche Ge⸗ 
ſundheit genoſſen hatte, wurde bald darau 

plotzlich von einer heftigen Entzündung de 

Unterleibes befallen, und ſtarb, aller ange⸗ 
wandten Mittel ungeachtet, in wenigen Tagen. 
Chevalier heirathete jetzt eine gewiſſe Des 
granges, die, vorher ebenfalls geſund, 
bald über Kolik und Schwache in den Füßen 
klagte. Sie farb kurz nachher unter furcht⸗ 
baren Kraͤmpfen. Chevalier war bei ihrem 
Tode zugegen und blieb: völlig. ungerührt. — 
Bald darauf ſchritt er zu einer zweiten Hei⸗ 
rath. Seine Wahl fiel auf eine gewiſſe Pi⸗ 
zard, die ihm einen Knaben gebar. Daſſelbe 
Uebel, uͤber das ihre Vorgaͤngerin geklagt 
hatte, ſtellte ſich auch bei ihr ein; ihre Ver⸗ 


wandte wollten ſie pflegen, Chevalier aber wies 


ſte ab, und blieb allein bei ihr. Auch ſie ſtarb 
bald an Kraͤmpfen. — Es verging kein ganzes 
Jahr, bis Chevalier ſich zum dritten Male 
mit Marie Riquet verheirathete. Sie gebar 
ihm ein Kind und ſtarb bald darauf ebenfalls 


unter Kraͤmpfen. Die Waͤrterin, welche Ver⸗ 


dacht geſchoͤpft hatte, wollte darauf antragen, 
die, Leiche zu oͤffnen, unterließ dieſes aber, 
um die Familie nicht zu entehren. Waͤhrend die 


Kranke noch lebte, hatte Chevalier nie bel ihr 


wachen laſſen, er war allein bei ihr geblieben. 
Chevalier hatte endlich den von ſeiner zweiten 
Frau ihm gebornen Knaben von ſeiner bis⸗ 
herigen Amme abgeholt, um ihn einer andern 
zu übergeben, kam aber ohne den Kuaben 
zuruͤck. Er behauptete, unterweges verirrt 
zu ſeyn, wo das Kind verungluͤckte. Außer 
der ſchnellen Todesart feiner drei erſten Frauen 
(er iſt jetzt zum vierten Male verheirathet), 


. 
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e an f Verdacht erregen 
muß te, 8 waͤhrend der Krankheit 
derſelben, beſonders aber bei dem Verſchwin⸗ 
den ſeines Kindes, ſo viele hoͤchſt verdaͤchtige 
Umſtaͤnde, fo viele Widerfprüche in Cheva⸗ 
liers Ausſagen daruͤber vor, daß er foͤrmlich 
als Moͤrder ſeiner drei erſten Frauen und ſei⸗ 
nes Kindes angeklagt wurde. — Bei ſeinen 


vier Heirathen war der Ehecontract fuͤr den 


uͤberlebenden Theil jedesmal ſehr vortheilhaft 
abgefaßt. Die Veranlaſſung zur gerichtlichen 
Einziehung Chevaliers war ein neues, von 
ihm begangenes, Verbrechen, naͤmlich der 
Raub eines Kindes, den er im Juny d. J. 
beging, und woruͤber er ertappt wurde. Der 
Gerichtshof von Lyon hat Chevalier, nach 
dreitägigen Berathungen, für ſchuldig 
erkannt, fein Kind vorſaͤtzlich ermordet, ein 
anderes Kind geraubt, ſeine dritte Frau ver⸗ 
giftet (ber Mord der zwei erſten konnte nicht 
voͤllig überzeugend erwieſen werden) und 


18 Verfaͤlſchungen von öffentlichen und Pri⸗ 


vat⸗Urkunden begangen zu haben. Der An⸗ 
geklagte wurde zum Tode verurtheilt. 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben geruhet, 

mir den Character als Obriſt zu ertheilen. 

Tarnau den 28. December 1820. 

N v. Chappuis, Obriſt v. d. A. und 
Ritter des Verdienſt⸗Ordens. 


Daß Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt die Aller⸗ 
hoͤchſte Gnade gehabt, mich zum Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant zu ernennen, beehre ich mich, meinen 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzelgen. 
Habelſchwerd den 26. December 1820. 
f von Borlaſch, Chef der Arten 
\ Invaliben-Compagnie. 


Zum Melſterſtück gratulirt dem gelieb⸗ 
ten Bruder G. in S. 
E. 9. N. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau von 
einem Knaben beehre mich Freunden und Be⸗ 
kannten hierdurch anzuzeigen. 

Placzkowe im Großherzogthum Poſen den 
26. Decbr. 1820. ar 
v. Sfoch.. 
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Frau wurde heut um 6 Uhr 
von einem geſunden Maͤdchen Aich a 
bunden. Wartenberg den zten —— 1821. 
2. Nowack, Königl. Kreis⸗ 

Secretgir. ya 


Nach 25 Wochen langen ſchmerzhaften beiden 
vollendete am 27ſten huj., in feinem: 46ſten 
Lebensjahre, unſer geliebte Gatte und Vater. 
Dieſes traurige Ereigniß machen wir, im Ge⸗ 
fuͤhl des tiefſten Schmerzes, allen entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt bekannt. 
Zugleich zeigen wir an, daß wir die Gaſthalte⸗ 
rey ferner fortſetzen werden; und da uns ſtets 
die Zufriedenheit der einhelmiſcken als frem⸗ 
den Gaͤſte durch prompte Auſwartung, Rein⸗ 
lichkeit, gute Speiſen und Getraͤnke, gutes 
Nachtlager, in ausgemahlten und ausmeublir⸗ 
ten Zimmern, und reiner Stallung zu Theil 
wurde, ſo hoffen wir auch ferner uns der Wohl⸗ 


gewogenheit zahlreich uns Beſuchender er⸗ 


freuen zu koͤnnen. Ohlau den 30. Decbr. 1820, 
Die Wittwe Okruſch und ihre 5 Kin⸗ 

der, Beſitzerin des Gaſthofes zur 

goldenen Krone genannt, am Ringe 

an der Poſt⸗Gaſſe. 7 


Nach Jahrelangen Leiden hat es dem Herrn 
uͤber Tod und Leben gefallen, meinen Gatten, 
unſern Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, den Kaufmann Friedrich Auguſt Cr a⸗ 
mer, im Drei und Achtzigſten Jahre ſeines 
thärigen kebens, zu einem beſſern Seyn abzu⸗ 
rufen. — Ueberzeugt von der aufrichtigen 
Theilnahme unſerer Freunde und Bekannten 
dei dieſem fuͤr uns ſo ſchmerzhaften Ereigniß, 
begleiten wir den aufrichtigen Wunſch, die 


goͤttliche Vorſehung wolle Sie vor dergleichen 
traurigen Erfahrungen bewahren. N 


Landeshut den zten Januar 1821. 
Die Hinterbliebenen: Wittwe, Sohn, 
Toͤchter, Schwiegertochter, Schwie⸗ 
gerſohn und Enkel. i 


F. z. O. Z. 12. I. 3g. R. OJ. III. 


Der mit ſo vielem Beifall hier aufgenom⸗ 
mene Floͤtenſpieler Herr Wolfram wiro in 
den erſten Tagen kuͤnftiger Woche ein Concert 
im Theater geben. 4 ; 
Beilage 


| S * ee 
Beilage zu No. 3. der privifegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vom 6 Januar 1821.) 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs » Expedition, wilh. Gottl. Rorn’s 
f f Buchbandlung, iſt zu haben: 5 ; 5 
Donnborff, J. A., Geſchichte der Erfindungen in allen Theilen der Wiſſenſchaften und Küͤnſte 
von der älteſten b's auf die gegenwärtige Zeit. In alphabetiſcher Ordnung. ster Band, 


oder zter Supplement⸗ Band. gr. 8. Quedlinburg. „ Rthlr,. 
Zarnack, A., deutſche Sprichwörter, zu Verſtandes⸗ Uebungen fuͤr die Schulen bearbeitet. 
12. Berlin. ; 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Kastner, K. W. G., Grundzüge der Phyſik und Chemie, zum Gebrauch für höhere Lehran⸗ 
ſtalten und zum Selbſtunterricht für Gewerbtreibende und Freunde der Naturwiſſenſchafk. 
Mit 21 Holzſchnitten, gr. 8 a 2 Rthir. 5 Sgr. 

Weber, M. J. Grundlinien der Osteologie des Menschen und der Hausthiere, in Verbin- 

dung mit Syimlesmologiée. ıste Abtheil. gr. 8. Bonn. ı Athlr. 3 Ser, 

Aprikoſen⸗ und Pfirſichbaumzucht, bie vollkommene; oder Anweiſung, die Aprikoſen⸗ und 

ürfichbäume ſtark und geſund zu ziehen, und auf die ſicherſte und leichteſte Art Apriko⸗ 
en und Pfirfichen in jedem Jahre von ungewoͤhnlicher Größe und dem augenehmſten Ge⸗ 


ſchmacke zu erhalten. 8. Quedlinburg. 15 Sgr. 


—— — 


Livres nouveaux. . f 

Histoire critique et militaire de guerres de la revolution; par Jominl. Nouvelle edition. 
6 vol. et alas. 9. Paris. br. a 5 20 Rthire 
Alliance d’bygie et de la beauté, ou L'art d’embellir, d'après les principes de la physio- 
logie; preesd& d'un discours sur les femmes et sur les moeurs des aneiens; par I. B. 
Mege. ae edition. 12. Patis br. a f 1 Rthfr. 4 gr. 
Arrangement des seconds dents, ou Ja methode naturelle de diriger la deuxième den- 
titton, soumise au jugement de la raison et de Fexpérience; par J. R., Duval. 8. 
Paris br. ’ . 16 gr. 
PEguilibre de, du pouvoir en Europe; traduit de anglais de Gould Francis Leckie, 


8. Paris br, \ 2 Rthlr. 12 gr. 
Documens necessaires pour intelligence de Fhistoire de France en 1820; par M. Keöra- 

try. 8. Paris br. 2 5 1 Rthlr, 
Angekommen e §Sremde. 


In den dre Bergen: Hr. Baron v. Zedlitz, von Rohrbach; He. Baron y. Kittlitz, 
Hauptmann, von Oppeln; Hr. Muͤlter, Kaufmann, von Zuͤllichau; Hr. Graf v. Schoͤnburg, von 
Wirſchkowitz; Hr. v. Tſchirſchky, von Domanze; Hr. v. Schill, Oberſtlieut., von Neudorff — Im 

oldenen Schwerdt: Hr, Graf v. Kaiferling, von Blumenau; Hr. Bareſch, Fabrikant, don 
Striegau; Hr. v. Putiatycky, Nektor, von Frauſtadt. — In der goldenen Gans: Hr. draw 
ne, Gutsbeſitzer, von Groß: Mäslis; Hr. Braune, Generalpächter, von Nimkau; Hr. v. Prittwitz, 
Landrarh, und Hr. Seidlitz, Kaufmann „beide von Brieg; Hr. Benkendorff, Amtsrath, von Suͤß⸗ 
winkel; Hr. Graf v. Sehrr, von Dobrau; Hr. von Uihmann, Hauptmann, von Ober⸗Mahlian; 
Hr. Baron v. Sauerma, von Lorzendorff: Hr. v. Köchruz, Gutszeſitzer, von Guhran. Fr. Mer 
ner, O konom, von Winzig Hr. Aedich, Kaufmann, on Hels; Hr. v. Reibnitz, Major, von Oh⸗ 


fau. — Im blauen Hirſch: Hr. Zimmermann, Gutsbeſitzer, von Namslau; Hr v. Hacke, 


Gutsbeſitzer, von Berlin; Hr. Hehnemaun Karfwang, von Schweidtzitz; Hr. Liborius, Ober 
Amtmann, von Koͤben; Or. v. Karſten, Gucsbeſitzer, von Meilitſch, Hr. v. Debſchuͤtz, Sutsbefißer, 
won: Yollensfehinez Hr. Schäffer, utsbeſibser, von-Dunfiviß; Hr. König, Oekonom, von Metz⸗ 
dorff.— Im goldenen Baum: Hr, Frank, Poltzeidirektor, von Rawiez; Hr. Mathai, Guts⸗ 


— 


beſitzer non N Sender „ Im Nauteneranz: 8.6% ache, „ven Vene; Hk. Gtaf , 
75 von ane — 32 goldenen S. 2 e e e 
Wartenberg; Hr. Wanke, Conducteur, von Oſtrowe; Hr. Kozl rowsky, ee von War⸗ 

ruh, Landesaͤlteſter, 
Oberamtmann, von 


nine — In den wel goldenen Len: Hr. Sachs, Kaufmann von Meuſtadtz 
3 Kaufmann, von Rawiez Hr Sellande, Kauf ann, von Brieg. — Im Hotel 15 
o lo 


v. © 


* 
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Getreide Preis in Courant (Pr. Maaß.) Breslau, den 4 Januar 1821. 
weitzen 1 Rthlr. 18 Sgr. 6 D'. — 1 Kthlr. 14 Sgr. 8 D'. 1 Rtblr, 10 Sgr 10 D'. 
Roggen 1 Kthlr. 2 Sgr. 10 D'. — Rh. 29 Sgr. 6 D'. — + Rrblri 26 Sgr. 3 D'. 
Gerſte ⸗Kthlr. 23 Sar. 5 D'. — ⸗Rtblr. 21 Sgr. 6 D'. — R lx. 19 Sgr. 8 D% 
Safer ⸗Rthlr. 49 Sgr. 8 D'. — Rthlr. 17 Sar. 3 d' — ⸗Nrölr. 4 Sgr. 10 D. 


ins = 
(Dankſagung.) Mit aufrichtiger Dankſagung zeigen wir hierdurch en, daß die reine 
Einnahme von der am Sylveſter⸗Abend gegebenen Vorſtellu: g zum Beſten der Armen 163 Rthlr. 
5 Sgr. 54 D'. Courant betragen hat. Voriges Jahr betrug dieſelbe 226 Rrhir 3 Sgr. — 
und 1818 ſogar 339 Rthlr. Es ſcheint dabero, daß ſich Viele durch die ſrenge Kälte am 
Sylveſter⸗Abend vom Beſuche des Theaters haben abhalten laſſen. Breslan den Aten Junuar 
1821. Die Armens Direction, > 


— — 


i Sicher helts Polizei. i 
(Steckbrief.) Die beiden hier unten näher bezeichneten Gefangenen, welche früher 
ſchon von der Feſtung entſprungen, 1) Gottlob Stephan aus Streblen, und 2) Friedrich 
Gottfried Jung aus Fellhammer, Schweidnitzſchen Kreiſes, find in der vergangenen Nacht 
aus ihrem Gefaͤngniß in der hieſigen Koͤnigl. Frohnfeſte, mittelſt Erbrechung des Fenſter⸗ 
gitters, entwichen. Belde Entwichene trugen an ihren Füßen ſtarte Eiſen, die ſich in der 
Arreſtſtube nicht vorgefunden haben. Sie gehören beide zu den ſchweren Verbrechern; und 
deshalb er ſuchen wir alle Behoͤrden und ſonſt Jedermann dienſtergebenſt: ein beſonderes wach⸗ 
ſames Augenmerk auf dieſe Fluͤchtlinge zu haben, und ſolche im Betretungsfalle nicht nur 
ſogleich verhaften, ſondern auch ihre Wiederablieferung an uns ſicher bewerkſtelligen zu laſſen. 
ir erbieten uns hierbei auch noch zur baldigen Berichtigung der nothwendigen Koften und 
des geſetzlichen Fangegeldes. Jauer den zten Januar 1821. 5 
. Koͤnigl. Preuß. Landes⸗Inqutſitoriat. Reymann, v. C. Stephan. 
Signalement: 1) Familiennamen, Stephan. 2) Vornamen, Gottlob. 3) Geburts⸗ 
Ort und 4) Aufenthalts⸗Ort, Stadt Strehlen. 5) Religion, evangeliſch. 6) Alter, 36 Jahre. 
7) Groͤſte, 5 Fuß 5 Zoll. 8) Haste, ſchwarz. 9) Stirn, breit und bedeckt. 10) Augenz 
braunen, ſchwarz. 11) Augen, braun. 12 Raſe, ſtark. 13) Mund, proportionirt. 14) Bart, 
ſchwarz. 15) Zähne, gute, ziemlich weiß. 16) Kinn, rund. 17) Geſichtsbildung, längs 
lich und wohlgenaͤhrt. 18) Geſichtsfarbe, braungelblicht. 19) Geſtalt, grade, ziemlich 
ſtark. 20) Sprache, gut deutſch. 21) Beſondere Kennzeichen, Mittelfinger der linken Hand 
ſehr dick und in der Mitte eine tiefe Narbe. Bekleidung: eln Hut, ein grau tuchener 
Ueberrock mit gelben Knoͤpfen, eine weiß und grün geſtreifte Weſte, wollene Unterjacke, lange 
blaue Beinkleider, weißes Halstuch, Struͤmpfe und Schuhe. ö g 
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Signalement: 1) Familſennamen, Jung. 2) Vornamen, Friedrich Gottfried. 
3) Geburts⸗Ort und 4) Aufenthalts⸗Ort, Fellhammer, Schweidnitzer Kreifes. 5) Religion, 
kvangeliſch. 6) Alter, 32 Jahre. 7) Gr be, 5 Fuß 1 Zoll. 8) Haare, blond und braun. 
9) Stirn, bedeckt. 10) Aygenbraunen, ſchwache. 17) Angen, ſchwarz. 12) Nafe, etwas 
gebogen. 13) Mund, dicke Oberlippe. 14). Bart, duͤnn. 15) Zaͤhne, gute. 16) Kinn, 
rundes. 17) Geſichtsbildung, laͤnglich. 18) Geſichtsfarbe, blaß. 19): Geſtalt, ſchlanf. 
20) Sprache, deutſch, feine Stimme. 21) Beſondere Kennzeichen, Bleffuren in der linken 
1 und rechtem Ellenbogen. Bekleidung: ein Hut, eine blaue tuchene 
urze Jacke, eine dergl. Weſte, ein Paar grau tuchne lange Hoſen, Struͤmpfe und Schuhe. 
(Holz⸗eieferungs⸗Verdingung.) Die Lieferung mehrerer hundert Stuͤck Eichen⸗ 
und Kiefern⸗Bauholz⸗Staͤmme, desgleichen r zum Betriebe der ſtaͤdtiſchen Zie⸗ 
geleien bei Alt⸗Scheitnig, Herrenwieſe, Martenau, Poͤpelwitz, Herrnprotſch und Nieder⸗ 
Stephans dorf, ſoll an Mindeſtforderade in Entrepreiſe gegeben werden. Zur Aufnahme der 
diesfalligen Forderungen ſteht auf Montag den 8. Januar 1821 Vormittags um 


10 Uhr ein Termin an, in welchem Lieferungskuſtige ſich auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal 
inzufinden haben. Die Lieferungsbedingungen ‚find jederzeit bei dem Rathhaus⸗Inſpector 
lie einzufeben._ Breslau den 20. December 1820. g 2 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober-Buͤrgermeiſter, 
f Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. f 
(Fleiſch⸗Lieferungs⸗Verdingung.) Die Lieferung des für das Armenhaus, 
für das Knabenhospital in der Neuſtadt und für das Erztehungs-Inſtitut zur Ehrenpforte in 
der Neuſtadt erforderlichen Fleiſches, ſoll auf die 11 Monate vom 1. Fedtuar bis Ende Decem⸗ 
bers 1821 an den Mindeſtſordernden verdungen werden. Hierzu haben wir auf den rsten 
diefes Monats Vormittags von 10 bis 12 Uhr einen Lieitations⸗Dermin angeſetzt, 
in welchem ſich qualificirte Lieferungs⸗ Unternehmer, zur Anmeldung ihrer Forderungen, auf 
dem rathhaͤus ichen Fuͤrſtenſaal einfinden koͤnnen. Die Bedingungen, unter welchen dieſe Lie⸗ 
ferung ausgethan werden ſoll, find bei dem Rathhaus⸗Inſpectkor Dewerny einzuſehen. 
Breslau den gten Januar 1821. : 8 
Zum Magiſtrat hieſtaer Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Dber-Bürgermeifter, 
ZBuͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. . f 
Gvertiſſement.) Vor das Königliche Gericht der Hauptſtadt Breslau und dem von 
bemfelben ernan ten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Pohl werden hiermit alle diejenigen, wel⸗ 
che an die en dem Depofito deſſelben ſich beſt dende, auf Höhe von Einhundert Athlr,. beſtellte 
Amts⸗Caution des im Jahre 47% verfiorbenen Amtspfaͤnder Johann Chriſtoph Muͤller aus 
den Amts⸗Verhaͤltniſſen deſſelben oder ſonſt aus irgend einem andern rechtlichen Grunde ei⸗ 
nen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, binnen 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den 9. Februar 1821 Vormittags um 10 Uhr anſtehenden Permipo pröclusiyvo, 
dieſe ihre Anſpruͤche entweder in Perſon oder durch zuläßige und mit hinreichender Infor⸗ 
mation verſehene Bevollmächtigte, wozu ihnen in ermangelnder Bekanntſchaaſt unter den hieſi⸗ 
gen Nechtsfreunden, dir Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendfac und Micke in Vorſchlag ge⸗ 
Fracht werden, durch urſchriftlich mitzubringende Beweißmittel geltend zu machen und das 
Noͤthige zum Protokoll anzuzeigen, wogegen fie bei ihrem Ausbleiben zu gewaͤrtigen haben, 
daß fie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an die Muͤllerſche Amts⸗Caution per 100 Athlr. prä⸗ 
eludirt und ihnen gegen die übrigen ſich gemeldet en Prätendenten ein immerwaͤhrendes Still⸗⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. Breslau den 14. Novemſer 1820. 7 
f g Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 
5 (Bekanntmachung.) In dem Walddiſtrikt Regnitz For ſtrevier Nimkau, zur unter⸗ 
zeichneten Forſt⸗Inſpection gehoͤrig, ſollen mehrere abſtaͤndige Eichen auf dem Stamm im 
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ge eleltatlon verkauft werden. * zum Verkauf dieſer ache iſt auf den zeſten 


2 A f ten Tage um 11 Uhr d 
Morgens ihre Gebothe auf einzelne Eichen in dem Kretſcham zu Regnitz Aren BE 
in Regnitz wohnende Unterfoͤrſter Mende iſt angewieſen, die zum Verkauf gezeichneten Eichen 


Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektion Wohlau. Gebuhn 


herabgeſetzt worden, als von Claſſe Litt. A. um 4 Gr., von Liit B. und um 2 Gr. pro 
Centner. Desgleichen iſt dieſes der Fall mit den gegoſſenen eiſernen Kochoeſchirren aller Art, 
f> daß gegen die zeitherigen Preiſe dle rohen Kochtoͤpfe um 1 Gr. pro Stüc, die emalllirten 
Toͤpfe aber von No. 1. bis 3. um 1 Gr., von No. 4. bis 10. um 1 Gr. 6 Pf., von No. 11. 
bis 36. um 2 Gr. pro Stud ermaͤßigt ſind, dieſes iſt auch mit den rohen und emaidirten 
Tiegeln, Bratpfannen, Caſſexollen, Milchaſche und Schäffeln um 1 und 2 Gr. pro Stick ges 
chehen, wie die auszugebende Preis⸗Courante dieſes naͤher zeigen. Eiſengiegerel Sei Gleiwitz 
den 31. December 1820. Koͤnigl. Preuß, Hütten Amt, Schulze. Ko ſack. 
„(Edictal⸗ Citation.) Der im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehobene, aus Strzebin 
Lublinitzer Kreiſes gebuͤrtige, Soldat Carl Beſula, welcher feit jener Zeit nichts weiter von 
ſich hören laſſen, wird auf den Antrag feiner Ehefrau Louiſe Beſula hier durch eufgefordert, 
ſich in dem vor dem unterzeichneten Gerichte den 29 ſten Januar 1821 Vormittags 9 uhr 
angeſetzten Termine zu melden oder zu gewürtigen, daß derſelbe für todt erklaͤrt, und ſeiner 
Ehefrau die anderweitige Verheurathung freigeſtellt werden wird. Koſchentin den 1 4. Sep⸗ 
tember 1820. Das Prinz Adolßh Hobenlohe⸗Koſchentiner Gerichts Amt. 
(Holz⸗ Verkauf.) Das Königliche Hochlöbliche Pupillen „Collegium von Schlefien zu 
Breslau hat mir aufgetragen, den im herrſchaftlichen Forſte zu Thiergarten eingeſchlagenen 
Holzbeſtand von 9 Klaftern Eichen Scheitholz, 942 Klaſtern Kiefern Scheitholß, 180 Klaftern 
en Stockholz, 707 Schock Reiſig im Wege der ficitation zu verkaufen. Ich habe hierzu 
Termin auf den 12. Januar kuͤnftigen Jahres zangeſetzt, und lade die Kaufluſtigen ein, ſich am 
gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr bei mir im herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Dhiergarten 
zu melden. Vorlaͤufig bemerke ich, daß das Holz in größern oder kleinern Quantitaͤten ver⸗ 
kauft werden wird, je nachdem es die Licitanten wüͤnſchen werden. Neumarkt den 29. De⸗ 
cember 1820. Moll, Stadrgerichts⸗Director. 


* 


gale zum Specerei⸗ oder Schnittwaaren⸗Handel pachten und die Waarenvorraͤthe kaͤuflie 


(Miichp acht.) Das Domininm Karhen 13 Meile von Breslau bletet orbnungslie⸗ 
benden Milbpöchtern, unter guten Bedingungen, die Milchpacht von 40 melten Kühen an, 
und kann ſolche ſogleich angetreten werben, Beger 5 
| Auction eines Waaren⸗ Lagers. | 

Montag den 8. Januar früh um 9 Uhr, Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage · werbe 
ich auf der Ohlauer Gaſſe No. 909, in der Loͤden⸗Grube veraͤnderungshalber ein ſchoͤnes 
Waaren⸗Lager, beſtehend aus verſchiedenen in Bernſtein, Perlemutter und Elfenbein gear⸗ 
beiteten Sachen, alle Arten Tabacks⸗Pfeiffen, Meerſchaum⸗ Porzelain- und 9 Ölgerne Pfeif⸗ 
fenkoͤpfe, Toiletten und Neceſſaires, bronzirte und plattirte Waaren, verfchiedene Spiegel, 
nebſt mehrern Galanterie⸗ und Quincaillerie⸗Artikeln, ferner eine lange Ladentafel nebſt Glass 
ſchraͤnken und Kaſten, 2 Comptoir⸗ Pulte und Stüple, fo wie auch 2 Dreh⸗Baͤnke gegen bau! 
Zahlung in klingendem Courant meiſtbietend verſteigern. a 
r . S. Piere, conceſf. Auctions⸗Commiſſarius. 

(Zu verkaufen.) Ein ſehr gelegenes nahrhaftes ſtark maſſives Haus, welches wegen 
innerlichen großen Entree's zu mehrerem Nutzen verbeſſert werden kann, iſt Veraͤnderung we⸗ 


5 — 69 — i 
PEN DR 3 ”-_ ee 5 1 K ER 127 * ee n 5 3% ‘ 4 
gen pretömäsis su verkaufen. Auskunft giebt der Wachszleher Jurck auf ber Schmlebe⸗ 
ruͤcke. N a 
(Bekanntmachung.) Alle diejenigen, welche Pfaͤnder bei mir haben, und ſie bis 
zum 15. Januar nicht einlöfen oder verzinſen, haben den gerichtlichen Verkauf zu gewaͤrtigen. 
Breslau den 29. November 820. N Carolina Mroſe. 
Bekanntmachung. 8 
8 . bisher im Tuchhauſe gefuͤhrte Tuchausſchnitthandlung haben wir wegen vorhaben⸗ 
en Bau 
in den ſchwarzen Adler i 
(Ohlauer- und Biſchofs⸗Gaſſen⸗Ecke) verlegt und Höre Selbige mit dem heutigen Tage im 
bisherigen Locale gänzlich auf, welches wir unſern geethrten Abnehmern hierdurch gebührend 
anzeigen. — Zugleich empfehlen wir uns Einem hochzuverehrenden Publikum mit einem wohl 
aſſortirten Lager von Tuchen und Laſimir in den gangbarften Farben, feinen und ordinairen 
Flanellen, Moltons, Frieſen und dergl. Decken, in beſter Güte und zu den billigſten Preiſen. 
Breslau den 30. December 1320, Gebrüser Polacke. 
(Naufgeſuch.) Mehrere Claviere wie auch Fortepianos werden zum Kauf geſucht, 
Nähere Nachricht ertheilet Hr. Strempel & Zipffel im goldenen Anker am Markte, No, 
1216, ehnweit der grünen Roͤhre. 5 f 
© (Befonntmahung), Gute Flügel, wie auch Clapiere verlehnet Schnabel junior, 
55 n am Neumarkte in den zwei Säulen No. 1573, beim Inſtrumenten⸗Verfertiger 
errn Peukert. 8 5 
(Anzeige.) Einem hochgeehrteſten Publico empfiehlt ſich ergebenſt ein Fluͤgel⸗ und 
Clavier⸗Stimmer im Logis auf der Meſſergaſſe No. 1908 eine Stiege im Hofe. 
S, οοοονντοτνοπτιοττο“?¹) eee eee eee eee 


(Ankündigung von optiſchen Inſtrumenten.) Unterzeichneter, welcher 
das zweitemal die hiefige Stadt beſucht, giebt ſich hiermit die Ehre bekannt zu machen, 
daß ſein Aufenthalt hier nur noch bis den 10. Januar 1821 ſeyn wird; wer nun noch 
etwas von ſeinen Waaren zu haben wuͤnſcht, der beliebe ihm das Vergnuͤgen zu ſchen⸗ 
ken; naͤmlich: vorzuͤglich feine Eonfervationg + Brillen für alle Geſichter, welche nur 
noch einen Schein haben, wie auch alle mögliche Gattungen ſowohl von optiſchen als 
auch mathematiſchen und phyſikaliſchen Inſtrumenten, dann auch von der ſchon bemel⸗ 
deten Art Zuͤnd- oder Lichtmaſchinen, die niemals des Fuͤllens bedürfen, noch mehr, zu 
einem jeden Augenblick durch einen Druck bei Tag oder Nacht ein angezuͤndetes Licht zu 
haben; übrigens verſpricht er ganz ächte gute Waaren, wie ſchon viele feiner wertheſten 
Abnehmer davon überzeugt ſeyn werden, daß bei ihm nicht zu befuͤrchten iſt, daß Je⸗ 
mand ein Glas bekoͤmmt, das einem Auge nachtheilig oder ſchaͤdlich iſt, da alle feine 

8 Gläfer nach der Regel der Optik gut und rein gearbeitet find; er verſpricht billige Preiſe, 
ſchnelle und prompte Bedienung, und alle feine Waaren werden auf Probe gegeben, 
Seine Haupt⸗Niederlage iſt in Wien in der Leopoldſtadt No. 469 in der Jägerzeil. Hier. 
iſt fein Logis im Gaſthof zu den zwei goldenen Loͤwden auf der Ohlauer⸗Gaſſe im erſten 
Stock No. 2. vorne heraus. Breslau den 22. December 1820. 

W. Haas, Opticus und Mechanicus aus Wien. 
Nr 

(Sch 8 Ein⸗ und zweiſpaͤnnige Schlitten ſtehen zum Verkauf Oh⸗ 
lauerthor No. 5. 

8 e.) Von morgen an ſind taͤglich fruͤh um 9 und Nachmittags um 3 Uhr friſche 
in Butter gebackene Pfannkuchen mit Pflaumen zu 1 Gr. Muͤnze, ſo wie Fleiſchpaſteten zu 
1 Gr. zu haben; desgleichen find jetzt wieder die ſchon bekannten Vanillen-⸗Baiſe's, das Stuck 
2 Gr. Münze, täglich zu bekommen. Nach Beſtellung werden auch Pfannkuchen mit Confekt und 
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en candirt, a 2 Sgr., und mis Punſch zu 4 Gr. Münze, aufs Befte verfertiget, we 
n enſt empfiehl Lendlter A. Micadi, auf der chen zur Stadt Rem, 
a 5 N ö dem Regierungs⸗Gebaͤnde gegenuͤber. \ 
(Anzeige) Frische Hollst, Austern in Schaalen, geräucherte Pommersche Gänse- 
Brüste, italienische Punsch- Essenz, Mareschino und Maronen, Braunschweiger Schlack- 
Wurst Elbinger Bricken marinirter und geräucherter Lachs, sind von vorzüglicher Güte 
bei mir zu haben. Auch halte ich fortwährend Commissious - Läger von den berühmten 
Tabacks- Fabriken des Hrn. Gottlob Nathusius in Magdeburg, und des Hrn. Joh, Heinr. 


(Anzeige.) Neuen aͤcht fließenden ruſſiſchen Caviar, getrocknete beate he Truͤffeln 
von dies aͤhriger Erndte, Hamb. Nauchfleiſch, friſche ponmerfhe Gaͤnſebruͤſte, geraͤucherten 
Lachs, Sp ckbuͤcklinge, geraͤucherte Aale, friſche holſteinſche Auſtern in en 785 ausge⸗ 


G. B. el. 

Maronen verkauf.) In der Obſtbude an der Ecke beim Theater ſind alle Abend friſch 
gebratene italieniſche Maronen zu haben beim Obſthaͤndler Haller in Breslau. 
(Anzeige.) Friſcher, aͤchter und ganz reiner Moͤhren- und Cichorien⸗Koffee, in ganz 
vorzuͤglicher Guͤte, das Preuß. Pfund a 5 Sgr. Muͤnze, einzeln und im Ganzen, iſt anjetzt 


d. M. hinaus. Bis dahin erſuche ich um deutlich geschriebene einzufendende Namen und 
Charakter der reſp. Theilnehmer, franco, entweder an die r. ſp. Korn ſche Buchhand ung, 
oder an mich ſelbſt. Das Manufeript liegt bei mir zur gefaͤbigen Anſicht und zum Druck 
bereit. Nach abgelaufenem Termin iſt dei unwiderrufliche Preis des Elavier-Auszuges 
1 Athlr., und der Partitur 2 Rthlr. Courant. Breslau, im Januar 1821. tz 
Ferd. Rordorf, To: kuͤnſtler und Lehrer der Tonkunſt, Ohlauer Vorſtadt No. 31. 
; (Anzeige.) In Buchh:ifters Buch⸗ Kunſt⸗ und Papierhandlung No. 1255. Albrechts⸗ 
gaſſe iſt erſchienen: Zerſtreuung für Geift und Herz, eine Monathſchrift 1821. 
No. 1.) ſo mt Kupfert die Elephanten, 5 Sgl. Nom. M. koſtet. Den rep. Abonnen⸗ 
ten werden ihre Exemplare durch Colporteurs zugeardt, und erhalten vorzugsweise bei 
ſchwarzen Kupfern die erſten Abdrucke, und bei bunten beſonders gut colorirte Blätter, 
(Anzeige.) Carl Gottlob Korn am Ringe bei der gruͤnen Röhre in dem goldenen 
Greif No. 1214. empfiehlt ſich mit neu angekommenem aͤchten engliſchen Velinz, Zeichnen⸗ 
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ausgegeben. — Der Preis iſt 2 Gr. Nom. ⸗ Mze. — Den hieſigen Theilnehmern werden die 
Exemplare jeden Sonnabend durch einen Kolporteur unentgeldlich zugeſchickt. — Wer noch 
daran Theil zu nehmen wuͤnſcht, ſteht der Be tritt bis nach Ablauf des erſten Quartals offen. 

Geisheim, als Verfaſſer. Graß, Barth & Comp., als Verleger. 


‚ (NXouenal-Peetüre) In meine mit dem neuen Jahre ſehr erwelterte Journal⸗Geſell⸗ 
ſcheft können noch einige, ſich bald meldende keſer eintreten. 2 225 \ 
\  . Gchoene’fwe Buchhandlung. 
(Looſen⸗Offerte.) Es empfiehlt ſich mit Looſen zur 1 ßen Klaſſe 43ſter Lotterie, fs 
wie auch zur kleinen Lotterie mit prompter Bedlenung, Schreiber, im weißen Loͤben. 
(Bekanntmachung.) Urſerm Bender, dem Seiffenſieder⸗Geſellen Carl Walter, 
deſſen Aufenthalt uns ſeit einiger Zeit unſekannt iſt — zeinen wir das am 9. November d. J. 
erfelat« Ableben unſter Mutter hiermit on, und erſuchen ihn, wo möglich nach Haufe zu 
kommen oder uns feinen jegigen Aufenthalt belannt zu machen. Warmbrunn den 30. Decem⸗ 
Her 18 0. Jobanne Walter und fämmtſiche Schweſtern. 
(Bekanntmachung.) Dem bieſige, verehrungswuͤrdisen Publikum zeigt an, daß das 
Nömifche Cabinet bibliſcher Darſtiehur gen des alen und neuen Teſtaments im blauen Hirſch 
auf der Ohlauergaſſe nur noch eine kurze Zeit zu ſehen iſt. T. Cavalieri. 
(Dien ſfuchender.) En im Forſtweſen wohlerfahrner prakuſcher Forſtbedienter in 


2 


den wirkſamſten Jahren, dir vorzüglich zu Anlegung neuer Plantagen und Au pflanzungen als 


der Do zarten ſeyr gut zu gebrauchen, auch ein geuͤbter Schutze iſt, die empfehlendſten Atteſtate 
von feinem, morliſchen Libe sw del als feinen übrigen Talenten vorzuzeigen hat, wuͤnſcht 
kuͤrftige Dit en bei einem anſehulichen Forſte in der Provinz Schleſien fein Unterkommen zu 
finden. Das Näbere erfahet man in der Zeitungs⸗Expedition a ö 

(ce ſuch.) Eiſe ant än dige unverh trathete weibliche Perſon in mittlern Jahren wird 
als Wirthſch fterin verlangt. Das Nähere bei dem Herrn D. Hahn in der Junkernſtraße im 
Kaufmann Herrn Luͤbbertſchen Hauſe. 


(Verlorner Hüthnerhund.) Wer dem Dominium Muͤhnitz, eine halbe Meile von g 


Trebnitz, einen am 28ſten vorigen Monats verloren gegangenen jungen, noch undreſſirten braun 
‚ bebang:nen und getiegerten Hühnerbund, der auf den Ramen Ca ro hört, wiedererſtattet, 
hat ein angemeſſene Belohnung zu erwarten. 8 5 i 
eife⸗ Gelegenheit.) Den 7ten Mittags geht eine ſchnelle Fuhre nach Berlin. 
Das Naͤhere im rothen er bei Mendel Färber. 4 

(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Dienſtag den 9. Januar geht ein gedeckter Kutſchwagen nach 
her und wieder retour. Das Näher: zu erfragen im Seilerhofe No. 145 bei Aron Frank⸗ 
further. i r > 


iſt ein ſchoͤnes lichtes ocol von zwei Stuben neb Kammern und übrigem Zubrhör zu vermies 

then; auch iſt auf der Schmiedebruͤcke im letzten Viertel ein Stuͤck brauner Cattun gefunden 

worden. Ueber beides giebt der Eigenthümer des oben bezeichneten Hauſes naͤhere Auskunft. 

i Aufforderung.) Es wird ein Quartier von 8 bis 10 Stuben, auf s bis 8 Pferde 
Stallung, zu miethen geſucht, welches auf kuͤnftige Oſtern bezogen werden fol. Wer ein 
ſolches zu vergeben hat, melde es in der Kornſchen Zeitungs⸗Expedition. 

8 (Haus zu vermiethen.) Das anſtaͤndige Pfarr⸗Wititwenhaus, für eine anſtaͤndige 
ſtille Familie, beſtehend in 3 Stuben und mehreren bequemen Kammern, iſt zu vermiethen 
und auf Oſtern 1821 zu beziehen. Auf frankirte Briefe gibt nähere Auskunft darüber en 

Paſtor Bergis zu Rackſchuͤtz bei Neumarkt. 

(Zu vermiethen.) Auf der Albrechtsſtraße No. 1222. iſt ein ſchoͤnes großes Gewoͤlbe 
zu 8 a au Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere iſt zu erfragen bei dem Hauseigenthuͤ⸗ 
mer im erſten Viertel. 

(Wohnungen⸗ und Handlungs⸗ Gelegenheit zu vermiethen) im goldenen 
Cruziſix auf der Kupferſchmiedegaſſe No. 1933 und mit Termino Oſtern 1821 zu beziehen. 

(Zu vermiethen d iſt in No. 739 eine Handlungsgelegenheit in 3 Piecen; eine Wohnung 
in der iſten Etage von 6 Stuben, eine Wohnung in der ıflen Etage von 7 Stuben, zu jeden 


1 Kuͤche, Speiſekammer, Bodenkammer, Keller und Holzſtall; eine Remiſe auf 5 Wagen, 


CAnzeig e.) In dem Haufe No. 1769 auf der Mathias ſchanze, gleich hinter der Mühle, 
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Stall auf 3 Pferde, Geſchirrkammer, Heu Stroh und Haferboden, eine Stube, eine Kam 
mer, 5 TR utſcher und zu Johanni zu bezichen auf der Carlsgaſſe. 5 Eine Wahr 
— im ‚Hofe von 2 Stuben, einem Cabinet, Küche, Holzſtall, Keller iſt zu Oſtern zu ver⸗ 
miethen. ’ 

° (Bu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen) iſt in Po. 1576. auf dem Neu⸗ 
markt die zweite Etage, beſtehend aus ſteben Stuben, Kuͤche, Keller ꝛc. mit a ohne Pfer⸗ 
deſtall zu 3 bis 4 Pferden und Wagenplatz. Das Naͤhere iſt Parterre zu erfahren. 

u vermiethen) und bald oder auf Oſtern zu beziehen iſt Junkernſtraße No. 605 der 
erſte Stock, beſtehend aus 7 Piecen, worunter ein großer Speiſeſaal, nebſt Stallung auf meh⸗ 
vere Lem und Wagenplaͤtze nebſt Zubehoͤr. Auch iſt daſelbſt gute Gebirgsbutter billig zu 
verkaufen. 5 

(Zu vermiethen.) Auf der Schweidnitzer⸗Straße im goldenen Löwen im erſten 

Stock iſt eine Wohnung zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. Ste beſteht aus ſechs 
heitzbaren Piecen, einer großen Kuͤche und verſchloſſenem Vorſaal, einem Speiſe⸗Gewoͤlbe 

und Bedienten⸗ Stube, Stallung auf 3 Pferde und Wagenplatz, nebſt Keller und Böden. 

Jede nähere Auskunft daruͤber giebt der Inhaber, der Kaufmann C. W. Hentſchel. 5 

(Zu vermtethen und auf Oſtern zu beziehen) iſt vor dem Ohlauer⸗Thore im 
goldnen Aptel ein Logis von 10 Stuben, Stallung für 7 Pferde, Remiſe fuͤr 4 Wagen nebſt 
dazu Gehoͤrigem, im Einzeln oder im Ganzen. 

(Vermiethung) einer Sattlermeiſter⸗Werkſtaͤtte nebſt Zubehoͤr und Wohnung, auf 
Oſtern 1821, Biſchofsgaſſe No. 1271. : e Klofe. 
u vermiethen.) In No. 2024 am Ringe iſt das ganze Parterre entweder als tie 
queur⸗Fabrik mit allem Beilaß, oder auch zur Anlage als Handels⸗Gewoͤlbe zu vermiethen. 
Su vermiethen) und Oſteen 1821 zu beziehen iſt die in dem am Markt No. 2026 ber 
legenen Haufe, befindliche, aus 4 Stuben und einer Alkove beſtehende zte Etage. Das Naͤhere 
beim Eigenthuͤmer daſelbſt im erſten Stock. 2 RT : 
(Zu vermiethen.) Auf der Reufchen-Gaffe No. 142. iſt eine meublirte Stube zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehn und das Nähere dafelbſt zu erfragen. N 
u vermiethen.) Eine Stube im erſten Stock iſt zu vermiethen, und das Naͤhere 
deshalb zu erfragen beim i Conditor Perini, am Paradeplatz in No. 10. 
Zu vermiethen.) Vor dem Nicolaithore auf der langen Gaſſe an der Oder, dem 
Packhofe ſchraͤge über, find große trockene Keller, feuerſichere Gewoͤlbe und Getreideböden zu 
vermiethen. Dieſes ganze Lokal iſt wegen ſeiner Lage an der Oder, und bequemen Aus⸗ und 
Einladungsplatze vorzüglich zu empfehlen. Das Naͤhere zu erfahren in den 2 Churfür⸗ 

n No. 8. bei 2 J. Ga d. 
2 (Zu vermiether) iſt auf der Reucchengaſſe in der goldnen Roſe No. 551 die erſte Eta⸗ 
ge mit und ohne Stallung, und das Nähere bei der Eigen thuͤmerin daſelbſt zu erfahren. 
u vermiethen.) Eine Stube vorne heraus nebſt Zabehoͤr an der Schweldnitzer Straße 
iſt veraͤnderungshalber ſogleich zu vermiethen. Das Naͤhere auf der Groſchengaſſe bei dem 
Handſchuh macher Hoͤniſch. = a 
Bekanntmachung.) Im Tempel No. 686. auf der Antoniengaſſe iſt Parterre eine 
Stube mit oder ohne Meubles zu vermiethen und bald zu beziehen. 
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Dieſe zeitung erſcheint wochen ich dreimal, montags, Mittwochs und Sonsab 
wide w Gectlieb Bo ruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Böni 
ar Redacteur: Deofefior Rhode, 
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